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Drei Forts von Przemysl erstürmt
Deutschland und Portugal

I # Ebenso sicher wie der schließliche SiegDeutschlands-
Oe st erreich szuWasserundzuLan de , ebenso sicher wird
der unbestrittene  diplomatische Sieg Englands als un¬
erschütterliche Tatsache M Ende des Krieges dastehen. Staunend
und bewundernd steht man vor der Arbeit , die die englische
Diplomatie bis auf den heutigen Tag geleistet hat . Ihr gelang es,
das einst feindliche Frankreich und das noch feindlichere Rußland
in den Sold Old Englands zu nehmen . Sie brachte es zuwege,
haß Italien zUm abscheulichen Verräter wurde und sie hat allem
Anscheine nach auch Amerika -U Konzessionen verpflichtet , die sich
int gegenwärtigen Augenblick in der Form von scharfen Noten , in
Uunitions - und Waffenlieferungen bemerkbar machen. Und die
englische Diplomatie hat auch in Rumänien  erfolgreich gear¬
beitet. Möglich, daß man hier dem russischen Rubel und russischer
Ueberredungskunst das Häupttättgkeitsgebiet ließ, aber der Plan,
wie man aus Feinden Freunde machen kann, wurde in London
ausgeheckt und nach Petersburg zur Ausführung übersandt . Das
typische Beispiel jedoch, wie man sich ein Staatswesen dienstbar
macht, finden wir in Portugal  vertreten , das zum Erstaunen
der ganzen Welt noch immer nicht dem Deutschen Reiche den Krieg
erklärt hat , daS aber zweifellos in der nächsten Zeit zu unseren
Feinden gehören wird . An sich von Untergeordneter Bedeutung.
Militärisch vermag .dieses Land keine nennenswerte Hilfe zu
sieten und man könnte seinen Eingriff in den Krieg vielleicht
deshalb begrüßen , weil dann Englands finanzielle Belastung immer
mchr inS Riesengroße wachsen würde . Und das wäre jedenfalls
ein erfreulicher Erfolg für Deutschland, Oesterreich und die Türkei.

Portugal steht heute vollkommen unter britischer Fuchtel.
Wieso das so weit kommen konnte, ist eines der schmutzigsten
Kapitel, die das Buch der Weltgeschichte ausfüllt . Die geistige
Potenz des Landes ist Herr Lima,  der Großmeister der portu¬
giesischen Freimaurerei . Er hat im Jahre 1908 den Königsmord
organisiert und hatte bereits die Anerkennung der portugiesischen
Republik durch England und Frankreich in der Tasche, als König
Tarlos noch munter in Lissabon regierte . Eine zeitlang , nämlich
unter dem Präsidenten General Castro,  schien es, als ob der
englische Einfluß zurücktreten würde . Da setzte die englische Loge
ein, fand Hilfe und Unterstützung bei den portugiesischen Frei¬
maurern, die eine Revolution inszenierten und in der Person
des Professors Braga  ein geeignetes Werkzeug für Englands
Vröße und Herrlichkeit gefunden haben. Damit war der Sieg Eng¬
lands entschieden und damit stehen wir vor der Möglichkeit,
daß sich die Zahl unserer Feinde um einen weiteren
Vermehren wird . | ■ \ 1 " i : j j ; 1

Die militärische Bedeutung eines solchen Eingreifens ist, wie
gesagt, kaum nennenswert . Und trotzdem haben wir Deutsche alle
Ursache, den Ereignissen mit der größten Aufmerksamkeit zu folgen.
Denn die Vorgänge in Portugal werfen ihre Wellen auf
Spanien,  dessen Stellung für Deutschland von wesentlicher
Bedeutung ist, da Spanien als unser bester Freund bezeichnet
derben kann. Es treffen genau dieselben Verhältnisse wie auf
dem Balkan zu . Solange dort nicht zufriedenstellende Verhält¬
nisse geschaffen sind, solange werden die slawischen Teile Oester¬
reichs, und damit auch Oesterreich selbst und Deutschland immer
schwer bedroht sein. Und solange in Portugal die Freimaurerei
die englischen Ziele verwirklicht , solange wird die Agitation
sich auch immer auf Spanien ausstrecken.  Den por¬
tugiesischen Revolutionären und Kirchenstürmern ist es ein un¬
liebsamer Gedanke, daß im Nachbarstaate eine starke Monarchie
und eine gefestigte katholische Kirche. besteht. Schon häufig hat
der portugiesische Freimaurerhäuptling seine Schritte nach Madrid
gewandt und dort zur Nachahmung des portugiesischen
Beispiels gemahnt.  Die Tätigkeit wird Erfolg lwben, da
lie mit gewaltigen finanziellen Hilfsmitteln zäh und unermüdlich
betrieben wird . Genau so wenig , wie wir zulassen können, daß
Oesterreich vom Slawentum bedrängt wird , ebenso müssen wir
verhindern, daß die revolutionären Ideen in Spanien Bürgerrecht
bekommen. Die Regelung der portugiesischen Verhältnisse kann
Uur durch Spanien erfolgen.  Und sie muß bald in die
band genommen werden , damit nicht England genau wie in
Gibraltar , so auch in Lissabon eine fast uneinnehmbare Feste er¬
hält. Wie dies ermöglicht wird , ist von untergeordneter Be¬
deutung. Die Phrenäenhalbinsel ist ein für sich abgeschlossenes
Unteilbares Ganzes , und es ist widersinnig , daß dem königs-
lreuen Spanien ein revolutionäres Portugal bor¬
ge lagert  ist . Nahe liegt der Gedanke der Wiederherstellung der
Monarchie und der Vereinigung mit Spanien . Nur dann kann
blühe und Sicherheit im ganzen Lande einziehen und nur dann
lind wir vor einem weiteren Ausbau der englischen Weltmacht-
vllung gesichert Noch lebt der Anwärter auf dem portugiesischen
Königsthron. Es ist Miguel von Braganz « , dessen Groß-
dater im Jahre 1833 von England des Landes verwiesen wurde,
kr ist der geborene Anwärter und er könnte in steter Gegnerschaft
si England das Land einer neuen Blüte entgegenführen . Der
lchige Krieg wird den Wirtschaftsverkehr in ganz neue Bahnen
lwken. Es ist zweifellos , daß der größte Teil des deutschen Geldes,
der bisher nach Italien geleitet wurde , dem spanischen Volke
iugnte kommt. Einen dauernden Erfolg versprechen wir uns aber
!>ur dann , wenn die portugiesische Frage gelöst ist, und Spanien
Men graden Weg gehen kann, ohne durch die Revolutionäre
Mabons Und durch die Söldner Englands gehindert zu sein.

Herrliche Waffentaten
Dem oberflächlichen Blicke konnte es in den letzten Tagen

so scheinen, als wenn die deutsche und österreichisch-ungarische
Offensive am San und Stryi infolge des Eingreifens russischer
Verstärkungen Gefahr laufe , ins Stocken zu geraten . Aber auch
nur dem oberflächlichen Blicke! Wer schärfer zusah, mußte- sehen,
daß weder der russische Vorstoß bei Sieniawa mit seinem kleinen
örtlichen Erfolg noch die russischen Anstrengungen aih übrigen
Teile der Front vermochten, die Einschnürung der Festung Prze-
mtzsl aufzuhalten und zugleich eine Wendung auf dem Flügel zwi¬
schen dem oberen Dniester und dem Stryi herbeizuführen . Liegt
doch die einzige rückwärtige Verbindung der russischen Besatzung
von Przemysl , die Eisenbahn nach Lemberg , schon seit mehreren
Tagen im Feuerbereich der schweren Geschütze der Verbündeten,
die sowohl von Norden wje von Süden her sich bis auf wenige
Kilometer an die Eisenbahn ■vorgearbeitet haben , während zu¬
gleich an die West- und Nordfront von Przemysl selbst die vor¬
dringenden Truppen dicht genug herangekommen waren , um die
eutscheidenden Kämpfe für einen nahen Augenblick erwarten zu
lassen. Anderseits bewies das Einschlafen der russischen Gegen¬
offensive am Pruth in Verbindung mit anderen Vorgängen —
vielleicht hängt auch die allerdings noch nicht amtlich bestätigte
Räumung von Radom  nordöstlich von Kielce damit zu¬
sammen —, daß die Russen nur noch unter ernster Schwächung
anderer Fronten die letzten Verstärkungen an den San und Stryi
heranbrjngen konnten.

Schneller noch, als wir auch bei so zuversichtlicher Beurl-
teilung der Lage erwarten konnten , ist der Kampf, der über das
Schicksal PrzemyDls , d. h. über den letzten Stützpunkt der Russen
am San entscheiden soll, in die letzte Phase , in der nach der
artilleristischen Vorbereitung die Infanterie das Wort hat , ge¬
treten , und zwar sofort mit einem großen , die Luge deutlich kenn¬
zeichnenden Erfolge : drei Forts der Nordfront von
PrzemSl find gefallen.  Bayerische Truppen haben sie
mit stürmender Hand genommen . Sie haben damit den Lorbeer¬
kranz ihrer Heldentaten in diesem 'Kriege um ein neues , nimmer
welkendes Reis vermehrt . Auch der russischen Besatzung scheint
die Anerkennung zu gebühren , daß sie tapfer ausgeharrt hat,
denn sie muß furchtbar gelitten haben . Nur noch 1400 Mann waren
übrig — diese Zahl , die besonders gering erscheint, wenn man
sie zu der starken Bestückung, die in die Hände der Sieger fiel
(zwei Panzer -, 18 schwere und fünf leichte Geschütze) in das
normale Verhältnis zu bringen sucht, läßt ahnen , welche Ver¬
heerungen schon vorher unsere Belagersungsgeschütze angerichtek
haben . Werden die anderen Werke besser widerstehen können?

Und können sie überhaupt noch auf Entsatz  hoffen ? Auch
auf diese Fragen scheint der gestrige Bericht schon die Antwort
zu geben mit den inhaltsschweren Sätzen : „ Die Russen suchten
das Verhängnis durch Massenangriffe gegen unsere Stellungen
östlich Jaroslau abzuwenden . Alle Anstrengungen blieben erfolg¬
los . Ungeheure Mengen Gefallener  bedecken das
Schlachtfeld vor unserer Front ." Mittelgalizien ist schon zum
Grabe ganzer Heere des Zaren geworden : es scheint fast, als
sollte hier auch die letzte Hoffnung Rußlands begraben werden.

Schon naht das Verhängnis auch von Südosten her : die¬
selben Tapferen , die in den Karpathen den Zwinin erstürmt,
die Ostpreußen , Pommern und Gardetruppen unter des bayeri¬
schen Generals v. Bothmer Führung , sie haben jetzt auch das
stark befestigte Stryi erobert  und die russischen Linien
bei dieser Stadt und nordwestlich davon durchbrochen. Sie haben
dabei bisher 53 Offiziere und 9182 Mann zu Gefangenen ge¬
macht und acht Geschütze nebst 15 Maschinengewehren erbeutet.
Ter Durchbruch an dieser Stelle hat große taktische und strate¬
gische Bedeutung . Die Schlacht in Mittelgalizien nähert sich der
Entscheidung.

Nicht minder erfreulich ist die Bombardierung der
Docks und Werften von London.  Das englische Presse¬
büro hat die Veröffentlichung aller Nachrichten darüber untersagt,
sodaß es leider nicht möglich ist, die Wirkung des Luftbombarde¬
ments zu erkennen. Daß diese Wirkung ganz gewaltig sein wird,
steht außer Zweifel. Den Londonern wird zum Bewußtsein ge«
bracht, daß allen Vorsichtsmaßregeln zum Trotz deutsche Luftschiffe
über London gelangen können und daß vielleicht in einiger Zeit
schlimme Tage bevorstehen.

Bombardement Londons
Stryi erstürmt

Großes Hauptquartier , 1. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Rach ihrer Niederlage südlich von Neuville am 86. Mai

versuchten die Franzosen weiter nördlich gestern einen n e n e n
Durchbruch.  Der Angriff , der sich in einer Frontbreite
von 2i/o Kilometern gegen unsere Stellungen zwischen Straße
Sonchez—Bethune und Carency —Bach richtete, brach meist
schon in unserem Feuer unter großen Berlusten  zusam¬
men. Nur westlich Sonchez kam es zum Rahkampf , in dem wir
Sieger blieben.

Im Priesterwalde  gelang es unseren Truppen , die
vorgestern verlorenen Grabenstücke  größtenteils
zurückzuerobern)  der Feind hatte wieder sehr er¬
heb  l i che B e rl  u st e.

Anf den übrigen Frontabschnitten hatte unsere Artillerie
einige erfreuliche Erfolge . Durch eine « Volltreffer iu dem
französischen Lager südlich Mourmelon —Le Grand risien sich
860 bis 406 Pferde los und stoben « ach allen Seiten aus¬
einander . Zahlreiche Fahrzeuge und Automobile eilten schleu¬
nigst davon. Nördlich Saint Meuehould und nordöstlich Ver¬
dun flogen feindliche Mnnitionslager in die Luft.

Als Antwort anf die Bewerfnng der offenen Stadt Lud-
wigshafen belegten wir heute nacht bie Werften « nb
Docks von London ausgiebig mit Bomben.  Feind¬
liche Flieger bewarfen heute nacht Ostende, beschädigten einige
Häuser, richteten aber sonst keinen Schaden an.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei Ampoten,  5 « Kilometer östlich von Liba « ,

schlug deutsche Kavallerie das russische 4. Dra¬
goner - Regiment in die Flucht.  In der Gegend
S cha w l e waren feindliche Angriffe erfolglos.  Die Mai-
bente beträgt : Nördlich - es Njemen 2 4 700 Gefangene,
16 Geschütze , 47 Maschinengewehre)  zwischen Nje¬
men und Pilika 6948 Gefangene , 11 Maschinenge»
w e h r e und 1 F l n g z e«  g.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Auf - er Nordfront von Przemysl sind gestern die Forts

10, 11 und 12 (bei nnd westlich Dnnkowiczki gelegen ) mit
1400 Mann vom Rest der Besatzung und der Bestückung von
2 Panzer -, 18 schweren nnd 5 leichten Geschützen durch bayerische
Truppen mit stürmender Hand genommen worden . Die Rnflen
versuchten das Verhängnis durch Massenangriff gegen unsere
Stellungen östlich Jaroslau abzuwendc ». Alle Anstrengun¬
gen blieben erfolglos . Ungehenre Mengen Gefallener be¬
decken das Schlachtfeld vor unserer Front . Bon der Armee des
General v. Linsingen haben die Eroberer des Zwinin —
Garbetruppeu , Ostpreußen und Pommern — unter Führung
des bayerischen Generals Graf Bothmer , den stark befestigten
Ort Stryj  erstürmt und die russischen Stellungen bei und
nordwestlich dieser Stadt durchbrochen. Bisher wurde » 83
Offiziere , 9182 Mann gefangen , 8 Geschütze und 15 Maschine« ,
gewehre erbentet.

ObersteHeereSleitung.
Der österreichische Tagesbericht

W i e n , 1. Juni . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart , ben 1. Juni 1815, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die östlich des San vorgedrungenen verbündeten

Truppen wurden heute nacht an der ganzen Front von star¬
ken russische» Kräften angegriffen . Besonders a« der nnteren
Lubaczowka versuchten der Zahl nach überlegene feindliche
Kräfte »orznstoßey . Alle Angriffe wurden unter den
schwersten Berlusten des Feindes znrückge-
schlagen,  der an mehreren Stelle « in Auflösung zurück-
ging . Auch am nnteren Sa », flußabwärts Sieniawa , scheiter¬
te« russische Angriffe.

An der Nordfront von Przemysl erstürmten unterdessen
bayrische Truppen drei Werke des Gürtels,  machten
1400 Mann z « Gefangenen,  erbenteten 28 schwere Ge¬
schütze, darunter 3 Panzergeschütze.

Südlich des Dnjestr sind gestern die verbündete » Trup¬
pen der Armee Linsingen in Fortsetzung des Angriffes i « d i e
feindliche Verteidigungsstellung eingedrnn-
g e n,  haben die Russen geschlagen «nb Stryi erobert . Der
Feind ist im Rückzug gegen den Dnjestr . 58 Offiziere , über
900 0 Mann  Gefangene , 8 Geschütze, 15 Maschinengewehre
sielen in die Hände der Sieger . An dem Pruth nnd in Pole«
ist die Situation unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Geschützkampf ans den Plateaus von Folgaria -Laoa-

rone , die kleineren Gefechte an der kärntnerischen Grenze und
im Ranme bei Karfreit - auern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Ans Wien  wird der „Tägl . Rundschau" berichtet: „Az
Est" meldet : Unsere s chw e r e A r t i l l e r i e ist an der P r z e-
mysler Front angekommen  und hat sofort ihre
Tätigkeit begonnen , was nnserc Lage wesentlich günstiger ge¬
staltet hat. Unsere Truppen umschließen Przemysl
in H u feisen fo rm.  Die 30,5 Zentimeter -Mörser beschie¬
ßen nicht nnr die Festung , sondern von Norden her auch die
Straße und Eisenbahnlinie nach Lemberg. Bisher liegt kein
Anzeichen dafür vor , daß die Russen die Festung ränmen . Zur
Flucht steht rhnen nur der eine Weg offen,  der schon
unter unserem Feuer liegt . Die Russen verteidigen sich
hartnäckig  in den Trümmern unserer alten Forts nnd
ihrer Feldwerke , deren Zerstörung keine leichte Aufgabe ist.

Der Berichterstatter der „National -Zeitnng " im öster¬
reichisch-ungarischen Kriegspressequartier berichtet, daß die
Russen sich wahrscheinlich in Przemysl belagern lassen, da ein
Abzug der Truppen ebenso wenig möglich ist wie ein Entsatz
der Festung . Die Zivilbevölkerung hat die Stadt bereits ge¬
räumt . Der Grund dafür , daß Przemysl gehalten wird , ist
hauptsächlich politisch. Rußland hatte bereits ein Gouverne¬
ment Przemysl gegründet . Die Städte , die dazu gehören soll¬
ten, sind aber insgesamt wieder in österreichische Hände ge¬
raten und nur Przemysl selbst ist noch übrig . Der Verlust
dieser Stadt würde in Rußland sehr Niederdrücken. Wie ver¬
schiedene ans der Festung entkommene Einwohner erzählen,
hatten sich die Russen in der Stadt völlig häuslich niederge¬
lassen. Nicht nur der Zar,  sondern auch die Z a r i n m u t t e r
und der Großfürst Nikolai  N t ko l a j e w i t s ch hatten
Przemysl besucht. Die Zarinmutter blieb zwei Tage dort.
Nikolai Nikolajewitsch hat der Stadtverwaltnng , die sich ihm
vorstellen mußte , erklärt , Przemysl habe jetzt die Aufgabe,
Rußlands Bollwerk und Borposten im Westen zu sein und
habe die slawische Welt nnd die slawische Kultur zu schilpen
und zu verleid gen.

Vorboten der Räumung Lembergs
Aus russischen, namentlich Kiewer Zeitungen geht laut

der „Köln. Zta ." hervor , daß das O b e r ko m m a n d o i n
Lemberg  Maßregeln getroffen hatte, um das russische
RoteKreuz nach Kiew zuverlegen.  Amtlich wurde
dann verkündet , daß der Befehl rückgängig  gemacht wor¬
den sei, da die strategische Lage sich gebessert habe. Indessen
besa«en die Berichte ans Kiew, daß täglich Beamte nnd Be-
Hörden ays Lemberg horthtn tzberliedeln.



Die „Times " über Pr -emy - l
London,  1 . Juni . (Ctr . Frkft .) Die „TimeS " schreibt

Über die Lage von Przemysl  folgendes : Der Druck , - er
auf Przemysl ausgeübt wir - , wächst täglich , und die Wieder«
eroberung dieser Festung ist nun der Gegenstand der verzwei-
selsten Anstrengungen des Feindes geworden . Seit dem Ende
der letzten Woche hat der Fortschritt der Flankenbewegung der
Oesterreicher und Deutschen im Nordosten die Lage etwas
kritischer  gemacht . Diese Streitkräfte , die bet Radymno
über den San gingen , haben unsere Verbündeten etwa acht
Meilen zurückgeworfen und die russische Stellung um die
Festung mag nun mit der Form einer Flasche  verglichen
werden , an deren Hals in östlicher Richtung die Eisenbahn
Przemysl —Lemberg läuft . Ueberall mit Ausnahme der öst¬
lichen Front ist Przemysl nun eingeschlossen  un¬
ser Feind beschießt die Eisenbahn . Sechs Meilen östlich von
dieser Linie erreichten die Oesterreichcr die Gussakow —Kru-
kientc -Linie und fünf Meilen nördlich von der Eisenbahn hat
die Armee des Generals v. Mackensen Nakko  erreicht.

Die Enttäuschung des Zaren
Wien,  T . Juni . (Ctr . Frkft .) Die „Südslawische Korrespon¬

denz" berichtet aus Sofia:  Nach Meldungen aus Petersburg
ist, wie bereits berichtet , der Zar von der Front zurückge¬
kehrt  und hat sich nach Zarskofe Selo begeben. Es heißt , daß
der Zar in offensichtlich gedrückter Stimmung  und ver¬
ärgert zurückgekehrt sei. Die schweren Mißerfolge  der russi¬
schen Hauptstreitkräste in Galizien hatten den Zaren umso tiefer
erschüttern müssen, als er vom Großfürsten Nikolajewitsch zum
Besuche an der Front mit dem Bemerken eingeladen worden sei,
der Kaiser möge Zeuge der großen Offensive wer¬
den,  die den Sieg der russischen Armee über die österreichisch¬
ungarischen und die deutschen Truppen vervollständigen würde.
Die Nachrichten über die bedrohliche Lage Przemysls  hätten
als wahre Hiobsposten gewirkt, zumal da sich der Zar nur auf
den ausdrücklichen WUnsch des Oberstkommandierenden zuletzt nach!
Przemysl begeben hätte . Der Fall von Przemysl wird mit Rück¬
sicht aus die polittsche .Seite besonders befürchtet . Sehr abfällig
habe sich der Zar über Radko Dimittiew geäußert , der gänzlich
»n Ungnade gefallen sei.

Wachsende Unrnhe in Warschau
Aus Warschau  wird gemeldet, daß dort wachsende Unruhe

herrscht. Die ganze Umgebung ist außer sich durch die Nachricht
von bevorstehenden großen Unternehmungen der Verbündeten . Be¬
sonders wird sie auch durch die häufigen Bombenwürfe feind¬
licher Flieger in Aufregung versetzt. Ueber Dembitza erschienen an
einem Tage sechs Flieger , die über 60 Bomben schleuderten. Es
wurden 'zehnfPersonen getötet und 'zwanzig verwundet . Tie Straßen
waren mit Bombensplittern , zerbrochenen Fensterscheiben und
Ziegeln besät.

Die Rückeroberung Galiziens
Wien,  31 . Mai . Dem „ Czas" zufolge wurden in den letzten

zehn Tagen weitere 80 galizische Gemeinden und Ortschaften vom
Feinde befreit . Seit dem Beginn der Mai -Offensive sind insge¬
samt nicht weniger als 868 galizische Gemeinden wieder von den
Oesterreichern besetzt worden.

Dicht bei London.
London,  81 . Mai . (Ctr . Bin .) Reuter meldet : Es

wurden deutsche Luftschiffe  über Ramsgate , Brent-
wood und einigen Plätzen in unmittelbarer Nähe
Londons  gesehen . Es sind viele Brände ausge¬
brochen.  Man kann jedoch nicht mit Sicherheit Nachweisen,
ob diese Brände durch die Zeppeline verursacht worden sind.

Amsterdam.  1 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Das „Han-
delsblad " meldet anS London : Da das Pressebüro  eine
Veröffentlichung von Einzelheiten über den letzten Zeppelinangriff
verboten  hat , enthalten die Mvrgenblätter keine näheren
Nachrichten  über die Tätigkeit der deutschen Luftschiffe
in bet  Umgebung von London.

Englische Berichte von Flandern
London,  1 . Juni . (W. T . B. Nichtamtlich.) Der Kriegs-

korrefpondent der „Morningpoft " meldet aus Frankrerch vom
30 Mai : Es gelang den Franzosen ttotz gewaltiger Anstrengungen

Ans Im  TtMe eines Ärieglfrei»ili|en
vrlginalbericht für die „Rheinische « olkssettunskr

Bon stuck, iur. H. H„ Wiesbaden.
H.

Das Schönste in der Welt
Ist mein Karpathcnland,
Mit seinen steilen Höh'n
Und seiner Felsenwand",

so sangen wir in einer Art Galgenhumor jedesmal , wenn wir
in den Karpathen durch das ewige bergauf und bergab ermüdet,
uns bei guter Stimmung erhalten wollten . Daß uns größere An¬
strengungen , Mühseligkeiten und härtere Kämpfe als je bevor-
standen , machten wir uns schon klar bei der Verladung rn Russisch-
Polen . Aber die Wirklichkeit übertraf doch alle Voraussetzungen.
Was da von unseren Truppen geleistet worden ist, grenzt ans
Uebermenschliche; man hätte vorher nie einen Menschen sur fahrg
gehalten , solche Sttapazen auszuhalten . -

Me freuten wir uns , als wir wieder einmal in einem
deutsckien Eisenbahnzug saßen , war doch anzunehmen , daß wir
nach langen Wochen die .Heimat wicdersahen , wenn auch nur für
kurze Zeit.

Nachts kamen wir über Lodz, mittags darauf war kurzer
Aufenthalt in Kalisch. Wie damals in Aachen, so grüßten nur
auch jetzt wieder begeistert den deutschen Boden , als wir in Ostrowo
ankamen . Abends empfingen wir in Krcuzburg Essen. Hier rüsteten
wir uns noch mit allen fehlenden , während des Krieges unbrauch¬
bar gewordenen oder verloren gegangenen Gegenständen aus , wie
Taschenlampen , Messer, Notizbücher , Bleistifte usw.

Am anderen Morgen befanden wir uns in Böhmen ; von
größeren Orten berührten wir Teschen.

Mr näherten uns den ersten Bergzügen der Karpathen . Die
in der Ferne liegenden Schneegipfel kamen immer näher , bald
waren wir mitten im Hochgebirge drin . Mühsam wand sich der
Eisenbahnzug in Schlangenlinien die Steigungen herauf . Die kleine
und die hohe Tatra boten sich in ihrer ganzen winterlichen
Schönheit dar , ein malerisches Naturbild wurde durch- das andere
übertroffen.

Die erste größere ungarische Stadt , die wir passierten , war
Kaschau. Immer weiter ging die Fahrt . Zwei Tage fuhren wir
schon durch das Gebirge , wir dachten schon, wir würden bis in
die Bukowina ttansporticrt , da hieß es am Morgen des vierten
Tages unserer Fahrt : „Alles fertigmachen zum Aussteigen !" Wir
waren in Huszt angelangt . Nach-dem wir uns durch Speise und
Trank gestärkt halten , ging direkt das Marschieren los . Unter
mächtigem Gesänge zogen wir dröhnenden Schrittes durch dre
Straßen der Stadt . Dichtgedrängt standen die Bewohner , Ungarn
und Ruthencn , vor den Häusern . So etwas hatten sie bis jetzt
weder gesehen noch gehört ; wir waren die ersten Deutschen, die
sie zu Gesicht bekamen. Die österreichischenSoldaten begrüßten uns
jubelnd mit ihrem „Servus ". Teilweise begegneten wir auch kri-
tischen Blicken und Bemerkungen , die besagten, daß sie zu uns
zum Teil sehr jungen Leuten wenig Vertrauen hatten . Jedenfalls
aber hatten wir schon durch unseren wuchtigen Gesang Eindruck
gcrnacht, das merkte man den Einwohnern an.

- Rach W Kilometer Marsch erreichten wir das Dorf Hermese,
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nicht , Steenstrate  völlig in ihre Gewalt zu bekommen. Um
daS gewonnene Gelände zu behaupten , müssen sie fürchterlrche
Gegenangriffe  der Deutschen aushalten . Bei Maifon du Col-
legue , zwischen Steensttate und Het Sas , faßten die Deutschen
aus den Ruinen wieder festen  Fuß.

Greys Ausscheide«
London,  1 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich .) DaS Reuter 'sche

Büro meldet amtlich : Gr eh wird auf den Rat der Aerzte die
Arbeit für kurze Zeit auf geben,  um den Augen Ruhe zu
gönnen . Inzwischen wird Lord Crewe  die Angelegenheiten der
äußeren Politik übernehmen . Lord Lansdowne  wird ihm»wenn
nötig , beistehen.

Die bisherige « Verluste unserer Feinde
Nach einem schweren und siegreichen Ringen von zehn Mo¬

naten hat sich, wie der Korrespondenz „Heer und glittst ge¬
schrieben wird , die Zahl unserer Feinde um das Heer Italiens
vermehrt . Dies wäre gewiß ein sehr bedeutender Machtzuwachs
unserer Gegner , wenn nicht unsere siegreichen Truppen schon vorher
rechtzeitig dafür gesorgt hätten , daß ihre Zahl stark verinuldert
wurde . In den ersten 10 Kriegsmonaten dürften nämlich 5 Mil¬
lionen Mann auf die Verlusttiste unserer Feinde gesetzt werden,
wenn man die Gefangenen , Toten und Verwundeten zusammen¬
reck,net. Die größten Verluste haben die Russen aufzuweisen . Ihre
Millionen sind tatsächlich zusammengeschmolzen, wie der Schnee
in der Sonne . Erst jüngst weidete unser Generalstäb , daß die erste
Million russisch-er Gefangener durch die siegreiche Durchbruchs¬
schlacht in Westgalizien bereits überschritten sei. Nun bedenke man,
daß die „Times " bereits im Januar von den ungeheuer blutigen
Verlusten der Russen sprachen, die damals auf 1300000 allein
an Toten und Verwundeten angegeben worden waren . Es kommt
nun dazu der ungeheure Verlust in der Winterschlackst in Masuren,
in der die 10. Armee vernichtet wurde . Es kommen ferner hinzu
dis gewaltigen Verluste in den Karpathen , die mit Ausschluß
der Gefangenen von allen neutralen und feindlichen Blättern
auf mehr als 500000 Tote und Verwundete angegeben wurden.
Endlich kommen noch hinzu tue ungeheuer blutigen Verluste bei
der Durchbruchsschlackst im letzten Monat , die uns bekanntlich rund
150000 allein an Gefangenen einbrachte. Die Verluste der Russen
an Toten und Verwundeten können dem entsprechend ungefähr
berechnet werden . Man wird wohl eher zu wenig als zu viel
sagen, wenn man sie auf mehr als 3 Millionen berechnet. Es
kommt dazu, daß bei der schlechten ärztlichen Versorgung des
russischen Heeres nur ein geringer Teil der Verwundeten wieder
selddienstfähig wird . Das französische Heer, das auch bereits gegen
300 000 Mann in unsere Gefangenenlager abgegeben hat , hat Luch
ganz gewaltige Verluste an Toten und Verwundeten aufzuwersen.
Mr wollen gar nicht so weit gehen, wie die italienische Zeitung
, Corriere della Sera " , die gewiß yicht gern etwas Ungünsttges
über das französische Heer bringt . Nach, diesem Blatt ist bereits
mehr als die Halste des französischen Heeres' durch. Tote und
Schwerverwundete außer Gefecht gesetzt. Die Tatsache, daß die
französische Heeresleitung immer noch- keine Verlustlisten heraus¬
gibt , gibt allerdings zu denken. Trotzdem wollen wir aber die
niedrigste Zahl annehmen , die von der „Daily Mail " genannt
wurde , und nach der das französische Heer bisher an Gefangenen,
Toten und Verwundeten 1600 000 Mann eingebüßt hat . Der
Rest kommt auf Engländer und Belgier . Die Zahl von 5 Millionen
ist also nach allen diesen Angaben , die von feindlicher Sette
stammen , eher zu niedrig als zu hoch- gegriffen . Auch in dieser
Tatsache liegt für uns eine Gewähr dafür , daß durch den Hinzutritt
des neuen Feindes Italien der Sieg uns nicht entrissen werden
wird . (Deutsche Tagesztg .")

Erfolge derU-Voote
London,  31 . Mai. (Ctr. Bln.) Reuter meldet: Ein deutsches

Unterseeboot hat bei Qnessant das englische Tampsichisi jkarm *L'
den Grund gebohrt. Die Besatzung wurde gerettet, nachdem sie 24 Stunden
in den Booten hermngetrieben war. Die „Dixania" unßt 2147 Tonnen
und war auf der Fahrt von Savannah nach Havre. „

T «s Dampfschiff„Torejoil" meldet, daß es die geiamte Mannschaft
des dänischen Dampfschiffes „Soborg"  von Kopenhagen, das tn der
Nähe der Tyne-Mündung torpediett wurde, gerettet hat.

In Aberdeen sind am 30. Mai die Mannschaften des russischen
Schoners „M a r s" an Land gebracht worden, der an der Tyne-Mündung
in Brand gesteckt worden war. Der Mannschaft war zuvor befohlen
worden, in die Boote zu gehen. - u

Amsterdam,  1 . Juni . (Ctr. Mn .) T,e /,Agence Havas"
meldet: Ter Kommandant -des portugiesischen Dampfers „Cysme " er¬

das uns vorläustg als Quartier Angewiesen war . In der OriS-
schule machten wir es uns bequem. Eigentümlich berührte uns
die äußere Erscheinung der Bewohner . Die Männer waren zum
Teil von recht ansehnlicher Größe , fremdartig nahmen sie sich
aus mtt ihrem Schlapphut oder ihrer Fellmütze ; die Hosen hatten
sie in Wickelgamaschen stecken. Jede der verwetterten Gestalten
hatte eine kurze Stummelpfeife im Munde . Um Pie Schultern
noch ein Ziegenfell , so standen sie, einer wie der andere , in
stoischer Ruhe auf der Straße und musterten uns Deutsche.

Was das größte Erstaunen bei uns hervorrief war , daß auch
die Frauen und Mädchen in gleicher Weise wie die Männer an
einer kurzen Stummelpfeife sogen. Hätten sie keinen Tabak , so
rauchten sie einfach glühende Holzkohlen. Dabei halten sie die
Angewohnheit , nach jedem Zuge in mächtigem Bogen von sich zu
spucken. Im -Quartier mußte man sich in Acht nehmen , um nicht
in ein Kreuzfeuer von den bogenspeienden Lippen der Männer
und Frauen zu geraten . Zuerst schimpften und fluchten wir über
diese Zustände , doch die Leute ließen sich nicht im geringsten in
ihrer Gewohnheit beeinflußen . Wohl oder übel mußten wir uns
auch daran gewöhnen. „ .

Die Verkaufsläden in den ruthenischen Dörfern lagen alle in
Händen von Juden , die seit der Ankunft der deutschen Truppen
ungeahnte Geschäfte macksten. Viele hatten im Nu ausverkaust,
einer gab seinem Bedauern über den Ausverkauf Ausdruck : „ War
ich nicht vorbereitet darauf , mußt ' ich nicht, daß die daitschen
Brieder jetzt schon sein gekommen."

In Herincze lagen wir drei Tage ; am Morgen des vierten
traten wir den Vormarsch ins Gebirge an . Wir bekamen gleich
einen Vorgeschmackvon den zu erwartenden Ansttengungen , trotz
des vielen Steigens haben wir an dem betreffenden Tage 35
Kilometer in teilweisem Eilmarsch zurückgelegt. Zum Umfallen
müde fanden wir als Entschädigung in unserem Bestimmungsorte
bei einer besseren Juvensamilie eine ganz gute Unterkunft . Am
nächsten Tage erreichten wir einen Ort , wo wir wieder 3 Tage
verweilten ; dann aber war es mit dem friedlichen Leben wieder
für eine Zett lang aus . Nach einem weiteren Tagesmarsch er¬
reichten wir auf einem sehr hohen Berge die österreichischen Stel¬
lungen . Alte ungarische Landstürmer waren es, die die Wacht auf
den Höhen hielten und die froh waren , daß sie von jungen Truppen
abgelöst wurden . I ; I I ! 1L 1 ! Lli Eü GH SO MM

Fußhoher Schnee lag auf dem Berge , dabei herrschte erne
grimmige Kälte. Wo sollten wir die Nacht verbringen ? In den
dichten Wäldern befand sich wett und breit kein Haus . Notdürfttg
schaufelten wir an einer etwas geschützten Stelle den .Schnee
weg und schlugen em großes Zett auf . In demselben wäre der
Aufenthalt noch ganz leidlich gewesen, wenn nicht in der Nacht
ein mächtiges Schneegestöber eingesetzt hätte . Durch die im Zelte
herrschende Wärme schmolz der dicke auf dem Zeltdache liegende
Schnee und schoß in Strömen in das Zeltinnere , wo der Boden
bald in einen dünnen Schlamm verwandelt war . In diesem Schmutz
und bei diesem Wetter verbrachten wir die Nacht.

Am folgenden Morgen setzte unsere Offensive ein. Vor uns
im Tal , am Fuße des BergeZ, lag ein Dorf . Das Dorf selbst und
die jenseits desselben sich hinziehenden Berghänge waren von
den Russen besetzt. In der Frühe begann die österreichische Ge¬
birgsartillerie zu feuern . Im Gänsemarsch schritten wir langsam
den Berg hinab . Andere Truppenteile von uns befanden sich schon
im Tale im Gefecht, man konnte von oben deutlich die dünuen
Schützenlinien sehen. Bald ertönte auch das bekannte russische
Saldenfeuer.
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klärte, dieser sei 65 Meilen von Oamfiant auf der Fahrt nach Nieup- ,
von einem deutschen Unterseeboota n g eh a l t en tvowen. Em Offjzj'
sei an Bord gekommen, habe Lebensmittel und Mchchmenteckekfaa '
nahmt und der Besatzung fünf Minuten zmn Herablassen der Rettunĝ,
boote gelassen. Dann sei das Schiss mit einer Dynamttpatrvne m fce£ , f
gesprengt  worden . Das Schiff sei gefunken. . Das gleiche
sei zwei englischen Fahrzeugen  zuteil geworden. D,e ^
satzung eines dieser Schiffe sei in Brest gelandet worden, über
Schicksal der anderen sei man im Ungewissen.

Amsterdam,  1 . Jwn . (W. T . BNichtamtlnh .) Em hiesig
Matt berichtet: Ter Dampfer „Megantrc" der White Star Lme, der ün,
Sonnabend von Quebec nach Liverpool abfuhr, traf am Sonntag früh gy
Meilen von Qneenstown ein deutscheis Unterseeboot.  Der
pitän sandte sofott ein drahtloses Telegramm an die Jfömtrautat und Ih,
das Schiff mit Volldampf im Zickzack fahren. Ter Kommandant des Unter,
scebootes gab mehrmals Befehl zum Salten , dem Dampfer gelang es aber
infolge seiner größeren Geschwindigkeit zu entkommen.

Kein v -Boot
Berlin,  1 . Juni . (W. T . B. Nichtamtlich .) Am ST Skai

wurde gemeldet, daß der norwegische Dampfer „Meri-
c o p a" in der Nordsee auf eine Mine gelaufen und erheblich be¬
schädigt worden sei. Bald darauf brachten englische nnd norwegisch.
Blätter die Nachricht, daß- nach Aussage des Kapitäns du Be¬
schädigung wahrscheinlich nicht auf eine Mme , sondern eine«
Torpedotreffer zurückznführen sei. Nunmehr wird sogar schon mit
Bestimmtheit behauptet , daß ein deutsches Unterseeboot den „Meri,
copa" beschossen habe. Wie ait® von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird , ist sestgeftettt worden , daß der Dampfer „Mericopcm
keinesfalls  von einem deutschen Unterseeboot an.
gegriffen  tvorden ist.

Ei « teurer Fahrpreis
Stockholm,  1 . Juni . (Ctt . Frkft .) Ein Schwede namens

Aakerlund traf aus Newhork in Lulea ein . Er war von dort drei
Stunden nach der Abfahrt der „Lusitania " mit einem anderen
Dampfer abgcreist und berichtet über die letzten Stunden vor dem
Abgang der „Lusitania " . daß die Passagiere eindring¬
lichste Warnungen  erhalten hätten , da die Ueberfahrt wegen
der an Bord befindlichen Munitionsmengen und Truppenkontin¬
gente gefährlich sei. Diele Mitteisenden hätten auch ans Land
zurückgewollt, da habe Kapitän Turner den Fahrpreis üm
10 Dollars herabgesetzt,  worauf die Passagiere , mit Aus-
nähme von zwölf, die wirklich das Schiff wieder verließe«, zum
Verbleiben bestimmt worden seien.

Der Krieg gegen Italien
Kriegsfreiwillige i» Tirol

Wien,  31 . Mai . In Tirol und Vorarlberg meldeten sich fest
Pfingstsonntag über 12000 Kriegsfreiwillige . von denen fast die
Hälfte das militärpflichttge Mer hinter sich hat . An 1500 sind
65 bis 70 Jahre alt.

Ein italienischer Kreuzer außer Gefecht gesetzt
Ueber das erste Seegefecht zwischen Oesterreick,ern und Ita¬

lienern meldet die „Deutsche Tagesztg ." aus Rotterdam . Nach
einer Meldung des' „Temps " scheinen die Italiener ber dem See¬
gefecht mtt den Oesterreichern , das ihnen nach amtlichen Meldungen
den Zerstörer „Turbine " kostete, noch mehr Verluste  erlitten
zu haben . Wie der Kapitän und die Fahrgaste des' griechischen
Dampfers „Adriattque " , der von Triest nach dem Phraus grng,
berichten, konnten sie die Entwickelung des ganzen Gefechtes, das
in der Nähe von Lissa stattfand , aus einer Entfernung von un¬
gefähr acht Meilen verfolgen . Ter Kampf dauerte ungefähr eme
halbe Stunde . Bon der „Adriatiqne " aus ' sah,man mehrere öster¬
reichisch-ungarische Torpedojäger , die drei itallemsche Kreuzer auZ
einer Entfernung von vier bis ' fünf Meilen , beschossen. Indem die
Oesterreicher ihr Feuer immer mehr verstärkten , manoverrerten
sie gleichzeittg geschickt, um dem Feinde ein sicheres Ziel möglichst
zu erschweren. Tie Italiener ließen aber das Feuer
unerwidert  und versuchten nur , an dre Oesterrercher hcran-
zukommen. Plötzlich blieb aber ein italienischer Kreuzer
zurück und man sah, daß ihn eine dichte Rauchwolke be¬
oeckte.  Wahrscheinlich hatte er einen Volltreffer ethalten . Drermif
nahmen die Oesterreicher unter Volldampf die Richtung nach Pola.
Jwei italienische Kreuzer folgten ihnen , aber nicht lange . Dann
kehrte einer um , offenbar zu dem Zweck, dem dritten Kreuzer,
der jetzt ganz in Flammen gehüllt war,  Hilfe zu brrngen.

Als wir kurz vor dem Dorfe eine kleinere Anhöhe hinan¬
stiegen, erhielten auch wir Feuer , wahrscheinlich von vorne ; schließ¬
lich aber schien es von überallher zu kommen, man wußte zunächst
gar nicht, woran man war ; nirgends war .auf den Höhen eine
Spur vom Feinde zu sehen. Das Dorf sahen wir jetzt vor uns
liegen. Auf gedecktem Wege ging unsere Kompagnie an das Dost
heran , es war von den Rüssen verlassen . Allmählich wurde auch
auf den umliegenden Höhen das Feuer schwächer und hotte btt
Einbruch der Nacht fast ganz auf . Die ersten russischen Stellungen
waren genommen worden . , ,

Nachts bezogen wir Feldwache auf ernem der erobetten
Hügel. Die ganze Nacht hindurch hörte man in der Ferne ver¬
einzeltes Maschinengewehrfeuer.

Um 1 Uhr kamen wir von der Feldwache zurück, um 4 Uhr
mußten wir schon wieder antteten . Bei Tagesanbruch war , der
Kampf in der Umgebung wieder in vollem Gange . Unser Bataillon
streLte einem hohen Berg zu, den wir nehmen sollten . Auf dem
Wege gerieten wir mehreremal in Maschinengewehrfeuer , glück¬
licherweise ohne Verluste zu erleiden . Als wir dem Berge näher
kamen, bemerkten wir eigentümliche dunkle Flecken auf dem Schnee.
Als wir ankamen, sahen wir , daß die Höhe von den Russen
geräumt war . Die dunklen Flecken entpuppten sich jetzt als mächttge
Granatlöcher , eins neben dem andern . Die deutsche Artillene
hatte den Berg unter ein solch furchtbares Feuer genommen, daß
die Russen ihre gut ausgebäuten Stellungen fluchtartig verlassen
hatten . Man konnte das noch an den Fußabdrücken im Schnee sehen.
Mehrere sibirische Soldaten waren zurückgeblieben und ergaben
sich. Die russischen Unterstände waren großartig mit Heu uno
Moos ausgelegt und boten «inen ganz wirksamen Schutz gegen die
strenge Kälte.

Beim wetteren Worrücken kamen wir in ein Tal , in dem
ein größeres Dorf lag . Da wir durch Schnee, Regen und Kälte
total durchnäßt und durchfroren waren , rückten wir für den
betreffenden Tag nicht weiter vor , sondern quartierten uns eim

Das Dorf war gerade eine Viertelstunde vor unserer Ankunst
von den letzten Russen verlassen worden . Kaum hatte der russische
Divisionsstab Zeit gefunden , sich- in Sicherheit zu bringen.

Die Häuser waren meistens furchtbar demoliett . Ueberau
waren die Fensterscheiben eingeschlagen, in manch guter Wohmmt
hatten Pferde gestanden. Sogar in den Häusern , die als Offc-
ziersquartiere gedient hatten , lag Unrat , faules Stroh - usw. umher-
Da mußte zunächst gründliche Reinigung gehalten werden, - an«
erst konnten wir an unser leibliches Wohl denken. Dafür war'r
aber , nachdem man sich der nassen Sachen entledigt hatte , beim
wärmenden Herofeuer nmso gemütlicher.

Eine P -attouille von sechs Mann nahm auf einer der um¬
liegenden Höhen noch über fünfzig Russen gefangen . Bei oen Ge¬
fangenen befand sich auch ein geborener Pfälzer , der lange Jahre
in Rußland gelebt hatte und ins russische Heer gesteckt worden war-
Schon immer hatte .er nach einer Gelegenheit gesucht, M den
Deutschen überzugehen ; jetzt leuchtete ihm die Freude über das
ganze Gesicht.

Kurz und schlicht seietten wir am nächsten Tage Kaiser-
Geburtstag . Nach einer kurzen Ansprache unseres Kompagnre-
führers , sangen wir die Nationalhymne ; im Geiste versetzten nur
uns nach der Heimat , Wo sicher auch dem Ernst der Zeit ctit*
sprechend von größeren Feierlichkeiten abgesehen wurde . .

Der andere Tag verging ohne irgend ein Ereignis . Am
Januar überschritten wir die- rrngattsch-galiziLche Grenze. Jem
sollte« erst die richtigen Kämpfe beginnen.
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AvS Mailand« Schreckenstagen

Lugano , 29. Mai . Aus Mailand hier eingetroffene Jta-
rienet und Schweizer teilen ungeheure Dinge mit über das , was
jetzt in Mailand vorgeht und worüber die italienischen Behörden
Le  Welt zu täuschen versuchen, indem sie jede Mitteilung darüber
jn Zeitungen verbieten . Der „ Avanti " , der sich augenscheinlich
diesem Verbot nicht fügen wollte , erschien heute mit großen
Eben Lücken. Nach den Mitteilungen ist seit gestern fttth in
Mailand die Hölle los . DaS Hotel Metropol , das schon vorgestern
geplündert war , ist vollkommen verbrannt , so daß nur die Mauern
fielen  geblieben sind. Eine Mordbrennerbande, von gut gekleideten
geilten  geführt, durchzieht mit der im Konsulat geraubten Liste
der Wohnungen Deutscher die Straßen und zerstörte das gesamte
Mobiliar von zwanzig Privatwohnungen . Auf den Sttaßen liegen
zertrümmerte Kronleuchter , Klaviere und SofaS . Nach der Zer-
störung stecken diese Vertreter der Genttlezza Latine die Häuser in
Brand. Die Feuerwehr schützt nur die nebenliegenden italienischen
Häuser. Der Himmel war bluttg gefärbt . Zerstört wurden voll¬
kommen die Geschäftsräume der Höchster Farbwerke,  die
deutsche Buchhandlung von Sperling u . Kupfer, die Seidenfabrik
Commenzi, die dem Deutschen Peterfen gehört , der augenblick¬
lich — welche Ironie des Schicksals — als Sachverständiger für
ßeibe  Italien auf der Weltausstellung in San Franziska vertritt.
DaS Seidenhaus Haimann wurde nur zwn Teil zerstört , weil
ein Schweizer die dort vorhandene Ware für schweizerischesEigen¬
tum erklärte . Die Firma Löffler, die künstliche Blumen fertigt,
verlor alles , auch die Einrichtung der PVivatwohnung . Das Frank¬
furter Haus Siegmund Strauß , eine große Spitzenhandlung , wurde
gänzlich verwüstet . Ein Fräulein Marquardt , eine deutsche Leh¬
rerin, wurde auch von den Mordbqennern heimgesucht und flüchtete
auf das Dach des Hauses . Der Portier rettete ihr Eigentum
und ihr Leben, indem er sagte, daß das Fräulein verreist sei
und die Sachen nicht ihr gehörten . Die Polizei verhält sich passiv.
Nur die berittenen Karabiniers greifen hier und da ein . Militär
ist nur in , Zentrum zu finden . In den äußeren Stadtteilen wütet
die Mordbrennerbande ganz ungestört . Zerstört wurde darum auch
vollkommen die große , mehrere Stockwerke einnehmende Pension
Nieger und die Niederlage der bekannten Berliner Möbelfabrik
Dittmar , deren gesamtes , äußerst wertvolles Lager als Trümmer¬
haufen a>us der Straße liegt . Me Räume der (Firma Fab er u . Roech-
ling .sind in Brand gesteckt. Die Feuerwehr löschte ihn in zwei
Stunden . Auch die Geschäftsräume der chemischen Fabrik Merck
sind vollkommen zerstört und in Brand gesteckt worden . Der
in der Galerie Pittorio Emanuele befindliche Laden von Zeiß aus
Jena ist ebenfalls mit all seinen wertvollen optischen Instru¬
menten vollkommen zerstört worden . Wo diese Bande deutsche
Namen auf Firmenschildern sieht, beginnt ihr Zerstörungswerk.
Darum sind auch zahlreiche Schweizer Geschäftsleute um ihr Hab
und Gut gekommen. Der Besitzer des Palasthotels Bucher-Dürper
fürchtete ein gleiches Schicksal für sein Haus und stellte es des¬
halb als Lazarett zur Verfügung . Jetzt begreift man , warum in
allen 'Mailänder Zeitungen heute Briefe von Firmen rnit deut¬
schen Namen erscheinen, die mitteilen , daß sie keine Deutsche, son¬
dern Italiener sind, und weshalb , nachdem das Zerstörungswerk
zum größten Teil vollendet ist, General Spingardi sich endlich ent¬
schloß, den Belagerungszustand zu erklären.

Die Haltung Rumänien»
Bukarest,  1 . Juni . In hiesigen eingeweihten Kreisen be¬

urteil ? man die Stimmung in Rumänien , auf die die fortdauern¬
den Erfolge bei Przemysl und Stryi ihren Eindruck nicht ver¬
fehlt haben , als für Deutschland und Oesterreich -Un¬
garn eher günstig.  Es wird viel bemerkt, daß der Heraus¬
geber und Eigentümer der unter fiankorussischer Kontrolle stehen¬
den „Adeverul " , Mile , sich vom interventionistischen
Klub  mit der Mottvierung öffentlich losgesagt  hat , daß
ihm die abwartende Haltung des Klubs nicht passe. Daraus,
daß daö Königspaar die Gesandten Deutschlands und Oesterreich.
Ungarns in einem unfern Bukarest liegenden, der Königin ge¬
hörenden Park zum Tee eingeladen hat , folgert . Mile , daß sich
Tinge zu Gunsten der Zentralmächte vorbererten.
Allmählich bricht sich hier die Ueberzeugung Bahn , daß die russi¬
schen Vorschläge nicht ernst zu nehmen sind. Man wolle die Ent¬
scheidung vor Przemysl abwarten , ehe man die Stellungnahme
Rumäniens endgülttg festlegt.

Sine bulgarisch-rumänische Sutente
AuS dem Haag wird dem „Berl . Lok.-Anz." berichtet:
„Die „TimeS" melden aus Bukarest, daß der bulgarische

Premierminister Radoslawow  nach einer längeren Konferenz
mit dem rumänischen Premierminister  nach Sofia zu¬
rückkehrte. 'Die Verbesserung der rumänisch -b ulgari-
schen Beziehungen  dürfte das Zustandekommen einer
Entente  zur Folge haben , die vermutlich durch Gebietsabtretun-
tzen seitens Rumäniens besiegelt werden wird . -Das Zusammen¬
gehen Rumäniens und Bulgariens dürfte den Kern eines
neuen Balkanbundes  bilden . Beide Länder würden dem¬
nach eine bedeutende Rolle bei den bevorstehenden Ereignissen
im südöstlichen Europa spielen."

Eine solche Entente würden die deutschen Mächte jedenfalls
herzlich begrüßen . 'Denn wir wollen den Balkanvölkern , im Gegen¬
satzm  Rußland , nichts nehmen und sie nicht knechten. Bon unserer
Seite aus würden die Bestrebungen des neuen Bundes ohne Zweifel
alle Förderung finden.
« ■!!. 1■■ ' -"'»■■I. . 1.  . .

Bauernblut
Roman von F e l i x N a b o r.

\ 31 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„O hes ! — mein Ideal z. B. ist die Arbeit . Das hat mich

hochgebracht! — Wie ich von 'hier wegging , hatte ich keine dreißig
Mille — jetzt Hab ich dreißig Millionen ! — Well, das danke ich
der Arbeit ! — Aber wir wollen von der Church reden . Sie ist
wirklich baufällig , Herr Pfarrer ! — Sie kann eines Tages Zu¬
sammenstürzen und zehn, zwanzig , hundert Ihrer Schäflein be¬
graben. Können Sie dieses verantworten ?"

Ter Pfarrer lächelte. „So schlimm ist es noch lange nicht —"
„C yes — es ist sehr schlimm, sehr schlimm! — Ta — und

da — und da — und da ! — Ich mache Ihnen einen Vorschlag ! —
Ich kaufe Ihnen die Church ab ! Ich kann nicht dulden , daß sich
die Leute, die hier beten , stets in Lebensgefahr befinden ! — Ooooh
ich Hab ein Herz für meine Heimat ! — Ich liebe dies Land und
die Leute , ich will nicht haben , daß jemand zu Schaden kommt,
oder daß ein Unglück geschieht —"

Ter Pfarrer erinnerte sich daran , wie dieser Cooper an dem
Wildhofer gehandelt hatte und ein vorwurfsvoller Blick traf den
rachsüchtigen Mann . Aber dieser machte sich nichts daraus und
suhr unbeirrt fort: „Well , ich zahle für die Church iznd dem dazu
gehörigen Platz — zwa,nzigtausend Mark ! — Damit können Sie
«tue neue Kapelle bauen , auf der Höhe, wo kein Wasser hinkommt.
Well, das zahl ' ich ! —"

„Ich bin in dieser Sache nicht allein maßgebend ", erwiderte
der Pfarrer , „ doch kann ich Ihnen zum voraus sagen, daß ich
stets mein Veto gegen einen solchen Handel einlegen werde."

Mit einem zornigen Blicke streifte Mister Henry den Pfarrer
ünd wandte sich den anderen zu. „Und Sie , meine Herren , was
sagen Sie dazu ? — Vergessen Sie nicht, daß ich der Wohltäter
dieser Gemeinde bin , daß durch mich eine Masse Geld ins Daxs
kommt, daß ich der höchste Steuerzahler bin . Da darf ich doch
wohl auch auf Entgegenkommen rechnen, >vas ? — Zwanzigtausend
Mark, das ist ein Geld, damit kann man zwei Kapellen bauen ."

Ter Kirchenpfleger , der Wortführer der Kommission, zuckte
die Achseln, räusperte sich, sah die anderen an und sagte endlich:
»Tas Geld könnten wir schon brauchen, aber man kann das nicht
so über 's Knie abbrechen. Man muß den ganzen Stiftungsrat
hören — und die ganze Gemeinde . Tie Leute hängen an der Wall¬
fahrt — und wenn man sie ihnen nimmt , das ist ein Unrecht —
das gibt einen Aufstand ."

Ein Neutraler über Gallipoli
Aus Stockholm wiro der „Boss. Ztg ." geneidet : Der schwe¬

dische Schriftsteller Lago Lengquist,  der schon während des
Balkankrieges als Berichterstatter tätig war , weilt jetzt bei den
Türken auf der Gallipolihalbinsel und schreibt von dort : Bei
der gegenwärtigen Lage kann ich ruhig sagen, daß die Erfolge,
rnit denen die amtlichen englischen Berichte  prahlen , von
vollkommen untergeordnetem Werte  sind . Tatsache ist,
daß di« englische Admiralität verblüffend wenig
Kenntnis von der wirklichen Stärke der Türkei hat
und sie in einer für England verhängnisvollen Weise unterschätzt.
Wan kann beinahe voraussehen , daß der Tag nicht mehr fern ist,
an dem dem stolzen England die Augen aufgehen
werden über das Unglück, zu dem der 'Dardanellenkampf führen
wird . Infolge der deutschen Kräfte , die jetzt Mitwirken, um die
Verteidigung des Landes zu schmieden, ist eine neue Türkei
entstanden.  Der alte osmanische Siegeswille und Sieges¬
glaube ist unter einer modernen Leitung wieder erwacht. Der alte
Schlendrian scheint ausgelöscht zu sein und ein neuer starker Wind
weht überall . Das Ansehen der früher so gefürchteten englischen
Großmacht schwindet in dem Maße , wie das Blut der von ihr
geopferten Soldaten nutzlos versickert.

Bergiftete amerikanische Munition
In amerikanischen Zeitungen befindet sich ein großes

Inserat einer Maschinenfabrik , der „Cleveland Automatic
Machine Co." das für eine dieser Firma hergestellte 13- und
18-pfündige Granate  Reklame macht . Es heißt darin:

„Das Material ist von ganz besonderer Art,  von
hoher Dehnbarkeit und Festigkeit und hat die Eigenschaft , bei
der Explosion der Granate in kleine Stücke zu zerspringen.
Die Einstellung der Zündung dieser Granate ist ähnlich der
des Schrapnells , aber sie unterscheidet sich dadurch , daß zwei
explosive Säuren zur Verwendung gelangen , um die Ladung
im Hohlraum des Geschosses zur Explosion zu bringen . Die
Bereinigung dieser zwei Säuren ruft eine schreckliche Explo¬
sion hervor , die eine größere Wirkung hat , als irgendeine bis¬
her gebrauchte Ausführung . Sprengstücke , die bei der Explo¬
sion mit diesen Säuren in Berührung gekommen sind, und
Wundcn , welche durch sie hervorgerufen werden , bedeuten
einen Tod mit schrecklichem Todeskampf  inner¬
halb vier Stunden , falls nicht unmittelbar Hilfe zur Stelle ist.
Nach den Erfahrungen , die wir mit den in den Schützengräben
herrschenden Bedingungen gemacht haben , ist es unmöglich,
ärztliche Hilfe jemanden in dieser Zeit zuteil werden zu las¬
sen, um den tödlichen Ausgang zu vermeiden . Es ist unerläß¬
lich, sofort die Wunde auszubrennen , falls sie im Körper oder
im Kopf sitzt, oder zur Amputation zu schreiten , wenn es sich
um die Beine handelt , weil es kaum ein Gegenmittel gibt,
das der Vergiftung  entgegenwirkt . Hieraus läßt sich er¬
sehen, daß diese Granate leistungsfähiger ist als das gewöhn¬
liche Schrapnell , da die Wunden , die durch Schrapnellkugeln
und Sprengstücke im Fleisch verursacht werden , nicht so ge¬
fährlich sind, solange sie keine giftigen Beimischungen haben,
die eine unverzügliche ärztliche Hilfe notwendig machen."

Auf einen Kommentar zu dieser Niederträchtigkeit ver¬
zichten wir , schreibt hierzu die „Frkftr . Ztg .".

Wieder eine Greuel -Ente
Im „Lnzerner Tageblatt", Nr . 120, lesen wir folgend« Darstellung:
„Unter dem Titel „Tie Fabel vom verstümmelten Mädchen" schreibt

Herr Paolo Calvino in Lugano dem „Corriere bei Ticino" folgenden
interessanten Brief:

Als ich in der locarnesischen Zeitung „II Gottardo" vom 13. cr.
den nachher auch von anderen Blättern , darunter der „Gazzetta Ticinese"
nachgedruckten Artikel „Das Verbrechen der Verbrechen" las, glaubte ich
weinen zu müssen.

Ter „Gottardo" schrieb: : „Ich habe etwas Entsetzliches gesehen. . .
ich sah den Beweis des größten aller Verbrechen. Ich komme von Stresa
>urück. Im Hotel des Jles Boromees sah ich ein herziges Mädchen, von
>en deutschen Soldaten schauderhaft verstümmelt. Das Kind zeigte mir
seine beiden Armstummel und sagte, daß auch ihren Schulgefährtinnen
die Hände in gleicher Weise abgehauen worden seien . . . . Gerade heute
Morgen fuhren via See nach Mailand vier andere kleine Belgierinnen,
verstümmelt wie das Kind im Hotel I . B. Alle haben sie gesehen, alle
können es bezeugen."

Mit schmerzerfülltem Herzen im Gedanken an so viel Grausamkeit
der deutschen Soldaten beschloß ich, am nächsten freien Tage nach Stresa
zu gehen, um ebenfalls zu sehen, und so bestieg ich Montagmorgen in
Lugano den Dampfer nach Ponte-Tresa. Unter den Mitreisenden befand
sich ein Herr, der gerade dabei war, diese traurige Geschichte zu lesen, und
der, außer sich vor Zorn, die deutschen Barbaren verfluchte, die man
ohne weiteres erschlagen sollte. Ich suchte ihn mit dem Hinweis zu be¬
ruhigen, daß die Untersuchung über die seinerzeit von belgischen Händlern
(nicht Soldaten im Kriege) an der friedlichen schwarzen Bevölkerung
am Kongo verübten Grausamkeiten unsere Empathien für das belgische
Volk nicht zu vernichten vermocht, und daß man, zugebend, daß Kinder
von einzelnen entmenschten Soldaten verstümmelt wurden, hierfür nicht
das ganz« Volk verantwortlich machen*dürfe.

In Stresa angekommen, begab ich mich schleunigst ins Hotel des
stes B., wo meine Ueberraschung nicht gering war, als ich sah, wie das
Hotelpersonalbeim Lesen jenes Artikels des „Gottardo" überrascht war.

Von einem verstümmelten belgischen Mädchen hatte in fencm Hotel
niemand etwas gesehen.

War es vielleicht im Hotel St . Gotthard? Oder im Beau Scwur?

8 ch wache mich sofort weiter und befrage die Besitzer dieser Häuser.taunen und Verwunderung auf der ganzen Linie! Ich wende mich an den
geschätzten Herrn Tr . Pestalozza, den bekannten Arzt von Sttesa. Nichts!
Ich verhöre die Angestellten der Tampfschiffländeund frage telephonisch
den Stationsvorstand, ob femand in Stresa verstümmelte belgische Kinder
gesehen habe. Niemand hatte etwas gesehen.

Da kam mir der Gedanke, daß vielleicht in Jutta oder in Pallanza
etwas zu vernehmen sei, und so ging ich dorthin, wo ich das gleiche starre
Stmmen fand wie in Stresa.

Ich verreiste mit dem letzten Schiff, welches in Canobbio «rahält,
und übernachtete dort. Und heute, Tienstagmorgen, ging ich nach Locarno
zu Herrn Quaranta , Redakteur des „Gottardo", und' frage ihn, wie er
einen solchen Artikel in sein Blatt habe aufnehmen können? Er ant¬
wortete, er habe nur getreulich medergeschrieben, was ihm der Mer fuhr-!
mann Ziriatti von Muralto erzählt habe.

Ich gehe zu Ziriatti . Mein Besuch setzt ihn in sichtliche Verlegenheit.
Im Hotel des Jles B. hatte er nichts sehen können, weil . . . er nicht einmal
in Stresa gewesen ist. Wer er hat Herrn Quaranta erzählt, was er von
anderen hörte; er überläßt jedoch Herrn Quaranta die volle Verantwort¬
lichkeit für den Artikel. Er (Ziriatti ) hat in Luino ein verstümmeltes
Kind gesehen, oder behauptet es wenigstens, ein solche? gesehen zu
haben; was man ihm glauben kann, erhellt aus Obigem.

Inzwischen hat jener verfluchte Artikel eine solche Entrüstung
gegen die Deutschen entfesselt, daß ernstes Unheil auch in unserem fried¬
lichen Lugano hätte entstehen können."

Es ist sehr dankenswert von Herrn Calvino, daß er der Wahrheit
so energisch nachgegangen ist und die Ergebnisse seiner Untersuchung so
offen bekannt gibt; er hat damit gehandelt, wie jemand tut, der wirllich
neutral ist. So oft eine Untersuchung behaupteter Greueltaten möglich ist,
ergibt sich immer das gleiche Resultat; es handelt sich um nichtswürdige
Erfindungen. Tie deutschen Soldaten sind eben keine Verbrecher. Ver¬
brecher sind aber jene, die gleich de!m Redakteur des „Gottardo" unerwiesene
Greueltaten aus bloßes Hörensagen hin leichtfertig verbreiten und so zu
einer namenlosen Verhetzung der Kulturmenschhcit beittagen. Leute dieses
Schlages gehören rücksichtslos an den Pranger!

Kleine politische Nachrichten
Die preußischen Staatsschulden

Berlin,  1 . Juni . Beiden Häusern des preußischen Land¬
tags ist der 66. Bericht der Staatsschuldenkommission über die
Verwaltung des Staatsschuldenwesens vorgelegt worden , der im
wesentlichen die Ergebnisse der Staatsschuldenverwaltung im
Etatsjahr 1913 behandelt . Danach betrug die Anleihestaatsschuld
Preußens am 31. März 1913 10 142 067 449 Mark . Im Etats¬
jahre 1913 kamen durch Tilgung usw. 411290904 Mark in Ab¬
gang und 623 657 400 Mark durch Aufnahmen neuer Anleihen in
Zugang . Somit ist die Anleihrstaatsschuld im Etatsjahre 1913
um 212 366 496 Mark gestiegen, und sie belief sich am 31. März
1914 auf 10 354 433945 Mark . Das Zinsensoll für das Etats¬
jahr 1913 betrug 370545 454 Mark.

*
Berlin,  1 . Juni . (W a s s o l l >d a s 7) GrafHoensbroech

der Exjesuit vom antiultramontanen Reichsverband unseligen An¬
gedenkens, sieht sich bemüßigt , der „Post" folgende Mitteilung
zu machen : „ An ganz versteckter Stelle der Zentrumspresse findet
sich in Kleindruck die interessante Nachricht: „Der Jesuitengeneral
P . Graf Ledochowski hat , nach einer Audienz beim Papste , Rom
verlassen ." Reiseziel unbckan/it . Ich habe Grund zur Vermutung,
daß er in eines der Ordenshäuser der „deutschen" Ordensprovinz
übergesiedelt ist, die sämtlich in der holländischen Provinz Lim¬
burg , dicht an der preußischen Grenze liegen." Diese Mitteilung
in dieser Form hat einen Beigeschmack, den wir im Zeichen des
Burgfriedens nicht näher bezeichnen Möchten. Was will der Herr
Graf mit seinen Mahnungen ? Denunzieren ! wo es nichts zu
denunzieren gibt . Herr Graf , wissen Sie , ,w o noch Jesuiten
weilen?  Wir wollen es Ihnen vexraten : Im Schützengra¬
ben!  Biele .sind schon mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden . — Und, wo weilen Sie , in der Stunde der Gefahr?

Berlin,  1 . Juni . Die Tochter des Reichskanzlers , Frl.
Jsa v. Bethmann - Hollweg,  hat sich mit dem Lega¬
tionssekretär Graf Julius v. Zesch-Burkersroda verlobt.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 23«

Königin Elisabeth Garde-Grenadier-Regiment Nr. S.
Kriegsfreiw . Albert Benz (Weilmünster ) verw. — Gren . Fried.

Müller (Ernsthausen ) verw . — Gren . Phil . Jäger (Rödelheim) gef.
Landwehr-Ersatz-Jnfanterie -Regiment Nr. 8 der Landwehr,

Division ». Menges
Tambour Ludwig Schneider (Heftrich) lbw.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Rr. ».
Unteroffizier Paul Schüßler (Diez) schwv.

Reserve-Jnfanterte -Regiment Nr. »7.
Musk . Wilh . Müller (Erbach, Kr. Limburg ) lvw. — Res.

Ludwig Basting (Winkel i . Rhg.) lvw.
Füsilier-Regiment Nr. 8V.

Leutnant d. Res. Hans Hieronhmi (Oberurfel ) an seinen
Wunden gestorben.

Infanterie -Regiment Nr. 8i.
Ge fr . fc Res. Karl Weis (Wiesbaden)  bisher vermißt,

jetzt b. Ers .-Datl . — Ge fr . d. Res, Hans Zimmer (Wiesbaden)
lvw. — Wehrmann Jakob Elzenheimer (Altenhain i. T .) lvw.

Infanterie -Regiment Rr. 88.
Musk . Andr . Lang (Langenschwakbach) schwv. — Einj .-Freiw.

Wilh. Pulch (Laufenselden ) schwv. — Musk. Karl Ott (Wies¬
baden ) schwv.

„Aber mein lieber Mann , es will doch kein Mensch auch
die Wallfahrt nehmen ? — Man baut einfach eine neue Kapelle,
bringt das Gnadenbild in dieselbe — und die Wallfahrt ist fertig !"

Das war freilich auch ein Standpunkt ! —
Inzwischen hatte sich bei der Kapelle eine größere Zahl

von Dorfbewohnern angesammelt , die erfahren wollten , was hier
so lebhaft besprochen und verhandelt wurde . Sie hörten auf¬
merksam zu, als der Amerikaner ihnen alle Vorteile seines Pro¬
jekts auseinandersetzte und sich sogar soweit verstieg, 25000 Mark
zu bieten . Das sah aus , als ob das Gottesliasts aus dem Wege der
Subhastation an den Meistbietenden verkauft werden sollte, weil
es alt und gebrechlich war.

Das dünkte dem Pfarrer unwürdig dieses ehrwürdigen , ge¬
weihten Ortes , an dem seit 500 Jahren Tausende Trost und Er¬
hebung gefunden hatten , der auch jetzt noch eine Zufluchtsstätte
worin  Not und Leiden, ein Heiligtum , wo die Menschen des Lebens
Kämpfe und Stürme vergaßen , wo sie von den Beschwerden und
der Last der Arbeit ausruhen und , losgelöst vom Irdischen , un¬
gestört mit ihrem Gotte reden konnten.

Ein solcher Ort durfte nicht zerstört werden.
Tie Umstehenden gaben deutlich ihrem Mißfallen über den

Vorschlag des Amerikaners Ausdruck. „Was — die Herrgotts-
Ruh-Kapelle verkaufen ? — ?" klang es erregt . „Das ist Sünde ! —
Das darf man nicht dulden ! — Solch einen heiligen Ort »er¬
schachern? —"

Ter Pfarrer exkannte daraus , daß in dieser Angelegen¬
heit die ganze Bevölkerung auf seiner Seite stand und daß das
Volk in dem Verkauf der Kapelle eine Beraubung , eine Verkür¬
zung seiner alten , heiligen Rechte gesehen haben würde . Er wollta
dem Amerikaner eine deutliche Antwort geben und sagte : „Ich
bin nicht so fest davon überzeugt , Herr Cooper , daß . Sie ans
reiner Menschenliebe und aus Sorge um das Wohl der Wall¬
fahrer handeln . Vielmehr vermute ich, daß Sie diesen günstigen
Platz zu einem industriellen Unternehmen haben , daß Sie die
Wasserkraft ausnützen wollen —"

Als sich der Amerikaner durchschaut sah, lachte er gezwungen
und sagte : „Das ist schließlich meine Sache ! — Ich bezahle 25 000
Mark und damit basta ! — Aus meinem Eigentum kann ich tun und
tteiben , was ich will —"

„Aber uns kann es nicht gleichgiltig sein, aus welchen
Gründen die Kapelle fallen soll" , erwiderte der Pfarrer . „Keines¬
wegs aber werden wir sie verkaufen , damit Sie Ihre eigennützigen
Zwecke verfolgen können. Sie wollen wohl hier eine Fabrik er¬
richten ?"

„Well , kann schon sein ! — Werde hundert Arbeiter — das

ganze Torf beschäftigen ! — Oder fürchten Sie sich vor einer
Fabrik ?"

„Nein , das nicht ! — Ich anerkenne gerne die Vorteile , dre
ein solches Unternehmen unserem Dorfe bringen würde , aber
als Seelsorger dieser Gemeinde unterschütze ich auch die Nach¬
teile nicht, die es im Gefolge hat . Durch den Zuzug fremder,
moralisch defekter Menschen würde unser Dorf seinen soliden,
streng bäuerlichen Charakter verlieren , die alten , schönen und
guten Sitten des Volkes kämen in Gefahr , verloren zu gehen,
das donnernde Lied der Arbeit würde die heiligen Lieder des Volkes
übertönen und verschlingen . Und wenn dann vielleicht auch mehr
Geld in das Dorf fließt , so werden anderseits die Lebensmittel sich
verteuern , die Lebenshaltung wird anspruchsvoller sein, die Lebens¬
genüsse und der Luxus steigern sich, die Jugend , die zur Fabrik
geht, verliert au Gesundheit und Frohsinn , unser blühendes Dorf
wird an m«Mischen Werten verlieren , der alte , starke und treue
BäterglauE "wird angefressen vom Weltgift ! Der Bauer wird
keine Dienstboten mehr bekommen, der einseitige Kapitalismus
wird das Handwerk bedrohen, ' den freien Bauernstand bedrohen,
znrückdrängen und schließlich gar auffressen ! Das wäre mir wahr¬
lich leide ! Denn in einem gesunden, frischen, wirtschaftlich starken
Bauernstände beruht die beste Kraft unseres Volkes und darum
müssen wir ihn schützen! — Daß nun gerade ein Gotteshaus
weichen muß , um der Industrie Platz zu machen, das vermag
ich beim besten Willen nicht einznsehen ! Man soll dem Volke
seine Heiligtümer nicht nehmen. „Mein Haus ist ein Bethaus,
ihr aber habt es zu einem Kaufhaus gemacht!" — so steht ge¬
schrieben in der Hl. Schrift . Und was der Herr in heiligem Eifer
tat , das werden Sie wohl wissen, Herr Cooper ! — Er machte aus
Stricken eine Geißel und trieb die Händler zum Tempel hinaus ! —
Dieses Gotteshaus zu erhalten , ist aber auch ein Akt der Pietät!
— Eine alte Legende erzählt , daß in jener schrecklichen Zeit , da
die Pest verheerend durch die deutschen Länder zog. ein frommer
Künstler das Bild des Herrn im Schoße seiner Mutter schnitzte
und es in einer kleinen Kapelle aufstellte. Tie Gemeinde fand
Wohlgefallen daran und und wallte zu dem Bilde und als die
Pest durchs Land schritt , wurden Prozessionen veranstaltet — und
siehe, der Würgengel ging vorüber ! — Zum Tanke erbaute die
Gemeinde diese Kapelle und stellte das Gnadenbild darin auf.
Altar und Chor sind Meisterwerke der christlichen Kunst und ich
als Priester fühle mich dazu berufen , dies Denkmal der Heimat
zu schützen und im Namen des Volkes Pietät zu üben ! — Dieses
alte Wahrzeichen der Frömmigkeit , Opferwillixkeit und des Kunst¬
sinns unserer Vorfahren müssen wir hüten wie einen kostbaren
Schatz! Es ist zudem ein Symbol , das alte und neue Zeit ver-

»
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Infanterie -Regiment Rr . 97.

Res. Joh , Bester (Bärstaot ) vermißt.
Jnfavterie -Leibregiment Nr . 117.

Unteroffizier Heinr . Herber (Nenenhain i . T .) schwv. — Gefr.
b. Res. Adolf Koch(Kirberg) im. — Res , Will,. Kittes (Biebrich)
gefallen.

Brigade -Ersatz -Bataillon Nr . 50.
Unteroffizier Friedr . Wilh . Schön (Hahnstätten ) lvwi — Wehr¬

mann Gregor Schmidt (Siershahn ) schwv.
I . Pionier -Bataillon Rr . 21.

i Pionier Friedr . Pfeifer (Sonnenberg ) lvw.

Kirchliches
Mainz,  1 . Juni . (Keine öffentliche Fronleichnams -Pro¬

zession.) Die kirchliche Behörde gibt folgendes bekannt : „Mit Rück¬
sicht darauf , daß in den letzten Tagen Flieger  ihre Tätigkeit
bis in die Nachbarstadt Ludwigshafen ausgedehnt haben, ist es
ratsam , die Prozessionen am Fronleichnamstag  und
an dem darauffolgenden Sonntag auf das Innere der Kirchen
zu beschränken."

Budapest,  30 . Mai . Unter Beteiligung des Fürstprimas
Kardinal Csernoch, eines Vertreters des Königs , sowie aller bür¬
gerlichen und militärischen Kreise wurde heute vormittag eine
Bitprotzession für den Sieg unserer Waffen in den Straßen der
Stadt veranstaltet . An der Prozession , die nahezu vier Stunden
dauerte , nahmen etwa 150000 Personen teil.

Volkswirtschaftliches
Gegen spekulative Bertenernng der Lebensmittel

Leipzig,  31 . Mai . Ter in Leipzig tagende Verband sächsischer
Konsumvereine, dem IM Vereine angehören, beschäftigte sich u. a. mit
der Frage der hohen Lebensmittelpreise und faßte hierzu folgenden Be¬
schluß: Ter am 30. Mai 1015 in Leipzig abgehaltene Berbandstag des
Verbandes sächsischer Konsumvereine erblickt in der Preisgestaltung der
wichtigsten Lebensmittel während Fes Krieges eine ungerechte Belastung
der ärmeren Konsumenten durch die Spekulation auf Preise, die mit den
tatsächlichen Verhältnissen in keinem Einklang stehen. Der Verband als
Vertreter der Interessen der Konsumenten kann nicht unterlassen, die Rv-
gierungsbehörden auf diesen Minstand aufmerksam zu machen und die Re¬
gierung dringend zu ersuchen, für sämtliche Artikel,  die die neue
Ernte bringen wird, rechtzeitig Höchstpreise  festzusetzen und
den Ankauf anzuordnen,  damit nicht die Spekulation  die
Preise in die Höhe treibt und es für arme Konsumenten geradezu zur
Unmöglichkeit wird, die nötigsten Lebensmittel sich anznschaffen. — Der
Gesamtumsatz der sächsischen Konsumvereine im Fahre 1914 betrug 111,5
Millionen Mark gegen IM,7 Millionen im Vorjahre; der Gch'amtnber-
schuß.10,1 gegen 9,8 im Vorjahre.

Aus aller Welt
Mainz,  31 . Mai . Tie Frau eines hiesigen Eisenbahn-

bearnten hatte während eines ' Pfingstansflugs in den Gonsen-
heimer Wald beim Maiblumensuchen ein erst wenige Tage altes
Rehkitz angeblich aus Mitleid mitgenommen , um das Tierchen
aufzuziehen . Am nächsten Tage erschien die Polizei , konfiszierte
das ' Reh und veranlaßte die Frau , mit an die Stelle im Wald
zu gehen, wo das Kitz gefunden wurde . Dort hat man dem Tier
die Freiheit wiedergegeben . Gegen die Frau ist von der Forste
behörde ehr Strafverfahren wegen Jagdvergehens eingeleitet
worden . t

Rieder - Ingelheim,  31 . Mai . Zwei Lebensmüde gab
cs hier an einem Tage . Zwei Frauen , Mütter zahlreicher Fa¬
milien , machten in einem Anfalle geistiger Umnachtung ihrem
Leben gewaltsam ein Ende.

h. Darm stadt,  1 . Juni . (Billige Kartoffeln !) Die Stadt¬
verwaltung stellt den hiesigen Einwohnern mit einem Einkommen
von weniger als ' 2000 Mark den Zentner Kartoffeln zum Preise von
drei Mark zur Verfügung . Einwohner mit einem Einkommen
zwischen 2000 und 2600 Mark erhalten die Kartoffeln zum Selbst¬
kostenpreise.

Hanau.  Ein unverhofftes Medersehen erlebte ein auf dem
westlichen Kriegsschauplatz kämpfender Unteroffizier eines Reserve-
regiments , über das er in einem Feldpostbrief folgendes erzählt:
Wir lagen im Schützengraben , und zwar in geringer Entfernung
vor den feindlichen Gräben . Ich hob langsam meinen Kopf, um
..Ausschau zu halten , als mir aus dem feindlichen Graben jemand
zurief : „Unteroffizier Jung , nehmen Sie sich in acht!" Schnell
verschwand ich hinter der Deckung und sann darüber nach, wer
von den Franzmännern mich erkannt habe und woher diese Be¬
kanntschaft stamme. Nochmals wagte ich mich langsam hervor,
als ich wiederum die warnende Stimme vernahm !: „Sie werden
jetzt zum zweitenmale gewarnt !" Gleichzeitig erkannte ich aber
in dem mir gegenüberliegenden Feinde einen Franzosen , der vor
einigen Jahren bei meiner Firma (M. C. u . Co. in H.jpals Volon¬
tär mehrere Monate tätig gewesen war und der nun doch so
rücksichtsvoll sein wollte , seinen ehemaligen Mitarbeiter nicht
ohne Umstände niederzuknallen . — So führt dieser grausame
Wettkrieg die Menschen unter geänderten Verhältnissen zusammen ."

Marburg,  30 . Mai . Nach einer Vereinbarung des Ma¬
gistrats mit dem Vorstand der Vereinigung Marburger Milchliefe-

bindet ! — Auch jetzt zieht draußen auf der breiten Heerstraße
die Pest durchs Land : der Unglaube und die Sittenlosigkeit , der
Umsturz und das Weltgift fressen an dem alten Glauben , an
den guten Sitten und an dem gesunden Marke der Familie , des
Staates ! Je mehr wir Zuflucht nehmen zu diesem Heiligtume,
desto besser werden wir diese moderne Pest bekämpfen können,
desto gesünder werden wir an Leib und Seele , an Geist und Herz
bleiben ! — Und darum wird diese Kapelle stehen bleiben als ein
Wahrzeichen frommen Sinns und Treue im Glauben . Sie nieder¬
reißen — das hieße dem Volke ein Heiligtum rauben : das wäre
Verrat an der Heimat und am Glauben.

Tie Worte des Pfarrers machten tiefen Eindruck auf die Zu¬
hörer ; sie alle teilten seine .Meinung und gaben dies durch freudige
Zurufe zu erkennen.

Der Amerikaner erkannte , daß er einen schweren Stand
hatte , aber das bestärkte nur seinen Widerstand . Er hatte schon
schwierigere Hindernisse überwunden und war gewohnt , daß sich
alles ' seinem Willen beugte . Sein Reichtum war der goldene
Schlüssel, der ihm alle Türen öffnete . Daß gerade diese simplen
Bauern und ein armer Dorfpfarrer ihm, dem mächtigen Gold-
sürsten , zu trotzen wagten , fand er geradezu lächerlich. Mit denen
wollte er noch fertig werden : sie mußten sich beugen, ob sie
wollten oder nicht!

Und so sagte er denn im Tone kalter , spöttischer Ueberlegen-
heit : „Was Sie sagen, ist extrem — auf die Spitze getrieben ! —-
Niemand will dem Volke seine „Heiligtümer " und seine „heiligsten
Güter " nehmen ! Vielmehr will ich das Volk beglücken, zum Wohl¬
stand führen , ihm neue Kulturwerte erschließen. Aber dazu brauche
ich just diesen Platz — und darum muß die Kirche satten . Das ist
ein uraltes Weltgesetz: Das Alte rnuß dem Neuen weichen —"

„Nicht immer — Nur wo es eine Naturnotwendigkett ist",
sagte der Pfarrer . „Aber ist Ihre Fabrik — oder was Sie immer
hier errichten wollen — eine Notwendigkeit für das Dorf ? Ich
sage — Nein ! Zum mindesten nmß es nicht gerade dieser Platz
sein, den Sie für Ihr Unternehmen wählen ! Ihr Satz von der
Berechtigung des' Neuen gegenüber dem Alten ist eine Hyperbel!
°— Sonst könnten Sie ja am Ende von mir verlangen , ich müßte
meine Kirche im Dorfe abbrechen, damit Sie ein Warenhaus oder
ein Theater oder ein Restaurant errichten könnten —"

Dieser drastische Vergleich verblüffte sogar den geriebenen
Amerikaner , die Zuhörer aber lachten und riefen dem Pfarrer
Beifall zu, wie dem Redner einer Volksversammlung . Sie fühlten,
daß er für sie, für das Volk sprach, daß er ein Herz für sie !
hatte , während der Grschäitsuwu " dort ihnen « «" kein kattes
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Das werden die Pfarreien im Elsaß und Baden , die es
angeht , in ihre Chronik schreiben , daß anno 1915 die Fron¬
leichnamsprozession hat ausfallen müssen , weil die französi¬
schen Flieger mit ihren mörderischen Bomben das Leben der
frommen Waller gefährdeten . Daß man so etwas erlebe«
muß ! Ich glaube aber nicht, daß unserm Hergott weuiger
Ehre und Verherrlichung erwiesen wird , weil einige Pro¬
zessionen ausfallen . Was an äußerer Ehre abgeht , das wird
reichlich ersetzt durch vermehrte Andacht und Innigkeit der
Gebete und Opfer . Und darauf kommts doch Gott vor allem
an . Der äußere Gottesdienst soll ja ein Ausdruck sein der
inneren Gesinnung . Wenn diese Zeilen gedruckt sind, ist S
wohl entschieden , ob Italien in Verblendung und Größenwahn
mit uns Krieg angefangen hat oder nicht. Wir Deutsche furch¬
ten auch diesen Feind nicht. Aber wir wollen uns nicht ver¬
hehlen , daß wir uns jetzt wehren müssen , und daß es noch
großer blutiger Opfer bedarf , um all unserer Feinde Herr zu
werden . Wir beugen uns demütig vor Gott angesichts der
schweren Heimsuchung , die immer noch auf uns lastet und die
er noch nicht von uns nimmt , uns sogar mit vermehrter Hö¬
rigkeit fühlen läßt . Wenn wir nicht blind sind und beobach-
cn , wie ein großer Teil unseres Volkes den Krieg miterlebt,

dann können wir uns der Erkenntnis nicht verschließen , daß
die Gottesgeißel deS Krieges noch nicht die Früchte gezeitigt
hat , die unser Herrgott erwartet . Sittliche Größe , Opferbereit-
chaft, tiefe grundsätzliche Frömmigkeit , Abwerfen von leicht-
innigen Gewohnheiten und Anschauungen , das alles ist zwar
n schönen Ansätzen vorhanden , bedarf aber der Festigung und

Verallgemeinerung . In manchen üblen Dingen ist noch alles
beim alten geblieben . Ich erinnere nur an die anstößige
Kleidertracht der Frauen . Ist da eine Aenderung eingetreten?
Haben nicht einige Bischöfe sich sogar dazu verstehen müssen,
kirchliche Strafen denen anzudrohen , die eS wagen , in solchen
Kleidern bis zum Heiligtum der Kommunionbank vorzudrin-
gen ? Die Genußsucht erhebt noch wie früher frech ihr Haupt.
In den Städten rühmen sich die Wirte , noch nie so glänzende
Geschäfte gemacht zu haben wie jetzt in der Kriegszeit . Wird
uns da nicht klar , daß der Herr den Krieg noch nicht zu Ende
kommen lassen kann , da die Läuterung und Reinigung der
Völker noch nicht eingetreten ist?

Darum laßt uns bei der Prozession an Fronleichnam,
wenn Jesus , der Herr über Krieg und Frieden , an unfernSäufern und Fluren vorbeigetragen wird, ihn aus ganzereele bittem er möge da- Werk , das er in unS angefangen,
mit seiner Gnade fortführen und vollenden , er möge daS
Böse uns bekämpfen helfen und das Gute zum Triumphe
führen , er möge uns zu einem heiligen Volke machen,
das allem Guten eifrig ergeben ist. Und als äußeres
Zeichen dieser unserer Bitte laßt uns noch mehr als früher den
Gottessohn im heiligsten Sakrament durch Zierde und Schmuck an
uriffttt Häusern ehren und achten. Auch in der Kirche sollen
die Gläubigen die Not der Zeit und die Drangsale des
sollen die Gläubigen die Not der Zeit und die Drangsale des
Volkes inne werden . Durch vermehrten Schmuck und beson¬
dere Sorgfalt sollen die Andächtigen und Bedrängten hinüber-
geleitet werden zur inneren Gottesverehrung und den Weg
finden zum Herzen Jesu , dem der Juni geweiht ist. Das
heiligste Herz unseres Erlöser - wird die vermehrte Liebe und
Anhänglichkeit , die ihm aus einem geschmückten Altar , aus
einem gezierten Bild herausleuchtet , nicht unbeachtet lassen.
Es wird sich der Not seines Volkes erbarmen und ihm gnädig

Ja , der Herz -Jesu -Monat soll uns alle dem Ziel näher
bringen , zu dem uns Jesu durch den Krieg hinführen will.

rauten ist festgesetzt, daß für die Zeit vom 1. Juni bis 31. August
1915 die Milch bei Abnahme unter 5 Liter 22 Pfg ., bei .Abna 'hme
von 5 Liter und mehr 20 Pfg . das Liter kostet.

Kirn,  30 . Mai . Gewaltige Mengen Kartoffeln , die bis¬
her zurückgehalten wurden , kommen jetzt auf den Markt . In
Birkenfeld bieten nicht nur Händler und Landwirte Kartof¬
feln an , sondern auch die Stadt sucht ihre aus Norddeutschland
bezogenen Kartoffeln nach auswärts zu verkaufen.

Von der Mosel,  31 . Mai . Durch spielende Kinder ent¬
stand in dem Winzerorte Senhals an der Mosel ein größerer
Brand , der drei Wohnhäuser nebst Anbauten zerstörte . Eins der
Kinder , «in Mädchen, verbrannte dabei vollständig.

St . Ingbert,  31 . Mai . Das hiesige Bürgermeisteramt
hat in der Presse den Namen einer hiesigen Bürgerstochter öffent¬
lich bekanntgegeben , weil dieselbe trotz wiederholter Verwarnung!
einem verwundeten Franzosen Liebesgaben verabreicht und ihm
Briefe schreibt und trotz wiederholter Verwarnungen das Unschöne
ihrer Handlungsweise nicht einsehen will.

Köln,  31 . Mai . Der Doppelmörder Karl Rein , der den
Kölner Architekten Butz und dessen Dienstmädchen ermordete , bat
ein Geständnis abgelegt , am 26. Mai in Magdeburg die Geschäfts¬
inhaberin Ullrich ermordet zu haben . Schmucksachen, die er bei
dieser Gelegenheit gestohlen hatte , führte er noch bei sich. Der
Mörder hatte am 24. Mai in Wolfenbüttel eine dreieinhalb¬
jährige Gefängnisstrafe abgesessen, am 26. Mai in Magdeburg den

Geld bot — und dabei gewiß nicht zuletzt an seinen eigenen
Vorteil dachte.

Mister Henry machte eine wegwerfende Gebärde und sagte:
„Das ist auch eine Hyperbel —"

„Nein — es ist nur die letzte Konsequenz, die ich aus Ihren
Prinzipien ziehe."

„God dämm , die Geschichte wird mir zu dumm" , rief Mister
Henry . „Ich will die Sache zum Klappen bringen . Also, daß Sie
es nur wissen : ich will ja gar keine Fabrik bauen — sondern ein
großzügiges Elektrizitätswerk —"

„Das kommt auf dasselbe heraus ! — Warum erstellen Sie
dieses Werk nicht auf der anderen .Sette des Flusses ? — Neben
Ihrem Sägewerk ? —"

„Dazu Hab' ich meine Gründe ! Well ! — Und nun sag ich
Ihnen mein letztes Wort : Die Kapelle muß ich haben — und
werde sie auch haben ! — Wenn es nicht in Güte geht — dann
also mit Gewalt ! — Dann aber soll sich die Gemeinde ans einen
Kampf gefaßt machen, bei dem sie ihr Blut lassen muß , bei dem
sie ruiniert werden kann. Das sage ich, Mister Henry Cooper,
der bisher noch alles duvchgesetzt hat , was er wollte , well ! —
Und wenn alle Stränge brechen, so tu ' ich das letzte: so muß
die Regierung einschreiten, so wird die Kapelle als baufällig,
als gemeingefährlich erklärt und ihr Abbruch, im Zwangswege
verfügt . Heute noch geht dem Pfarramt mein Kaufantrag schrift¬
lich zu — und die Herren mögen dann beschließen. All right !"

.Er grüßte kurz und herrisch und ging rasch davon.
„Und das will der Mann sein, der seine Heimat beglückt!"

sagte der Pfarrer schmerzlich bewegt und ging mit seinen Be¬
gleitern dem Dorfe zu. Er ahnte , daß ihm schwere Kämpfe be¬
vorstanden , aber er wußte auch seinen Weg, und daß er zum
Hirten dieser Gemeinde bestellt war . Unwillkürlich mußte er an
das Gleichnis von dem reifenden Wolf denken, der in die Herde
bricht . —

Der Antrag des Amerikaners Und sein Projekt , anstelle der
Kapelle eine Fabrik oder ein „Lichtwerk" zu errichten , bildete in
den nächsten Wochen den Gesprächsstoff der Dorfbewohner und er¬
regte die Gemüter . In der Mehrzahl waren die Bauern darüber
einig , daß die Kapelle dem Volke erhalten werden müsse; aber
es gab doch auch solche, die von dem Ban einer Fabrik oder einer
Eisenbahn die goldene Zeit erhofften und die Anhänger des Ameri¬
kaners schürten diese Meinung , wie man ein Feuer schürt.

Der Stiftungsrat hatte über den Antrag Mister Henrys ,
wohl schon einmal Beratung gepflogen, aber noch keine Entschci- I
düng getroffen . Ancb hier gab es einige, die für de« Amerikaner I
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I Mord und am folgenden Tage in Köln den Doppelmvrd
geführt.

Leipzig.  30 . Mai . Wie erinnerlich , hat die Bngra nm
einem Fehlbetrag von fast zwei Millionen Mark (genau 19530oß
Mark ) abgeschlossen — einer Summe , die die schlimmsten Erwax,
tungen übertroffen hat . Davon haben der sächsische Staat uttb
die Stadt Leipzig je 200 000 Mark zu decken, die Garantiezeichner
aber 1270000 Mark . Sie machen natürlich ein recht saures
sicht zu der Aufforderung , die gezeichneten Summen zu zahlen,
manche sind vermutlich in diesen Zetten auch nicht mit über«
flüssigen Geldern belastet. Man hat daher eine Eingabe an den
Reichskanzler gesandt des Inhalts , das Reich möge den Fehf.
betrag übernehmen . Nun ist gewiß der Krieg zum erheblichsten
Teile schuld daran , daß, ein so ungünstiges Ergebnis erzrelt wurde,
aber es fehlt doch der Nachweis, daß er allein daran Schlch»
trägt , und da der Frieden nicht durch unsere Schuld gestört
wurde , sieht man nicht recht ein , wie das Reich, das doch andere
Sorgen und — Schulden genug hat , dazu kommen sollte, den
ganzen Fehlbetrag zu decken und die Garantiezeichner zu entlasten.
Recht naiv klingt die Forderung , die Bngra aus einer etwa zn
erzielenden Kriegsentschädigung zu berücksichtigen. Wenn das Reich,
dessen oberste Pflicht nach dem Kriege Sparsamkeit heißt , durch¬
aus etwas leisten soll, so könnte das doch höchstens der Unter,
schied zwischen der gesamten Garantiesumme von 1670000 Mars
und dem Fehlbetrag von 1953000 Mark sein.

Gumbinnen,  29 . Mai . In Szirgupönen hat sich ein
furchtbares Unglück, hervorgerufen durch die Explosion eines auf-
gesundenen Schrapnells , ereignet . In dem Mühlengraben ent¬
deckten Kinder ein unversehrtes Schrapnell . Sie ließen das Wasser
durch die Schleuse ab, holten das Geschoß heraus und hämmerten
darauf herum. Dann warf es eines der Kinder an die Mauer , wo es
explodierte . Vierzehn Kinder wurden getroffen , davon waren drei
sofort tot , vier wurden schwer und die anderen leichter verletzt.
Eins der verletzten Kinder ist inzwischen gestorben. Die Ver¬
letzungen sind zumteil geradezu entsetzlich.

München,  1 . Juni . (Verbot der Münchener Weißwürste.)
Das Generalkommando hat zur Einschränkung des Fleischver¬
brauchs , namentlich des Kalb- und Schweinefleischs, die Her¬
stellung von Bratwürsten , Schweinswürsten und Weißwürsten ver¬
boten.

Washington, ! . Juni . (Hungersnot in Mexiko.) In einem
Ausruf des Roten Kreuzes um Hilfe für Mexiko wird erklärt , die
Republik sei von Hunger heimgesucht, die Bevöllerung der Stadt
Mexiko schwebe in Gefahr , zu verhungern . In Acapnlco ist ein
Hungeraufstand ausgebrochen . Weiber und Kinder wurden bei
dem Gedränge bei der Verteilung von Lebensmitteln totgetreten.

Abgeordnetenhaus
< ■■ ' [ { Berlin,  1 . Juni 1915.

Der Praiwent Graf v. Schwerin - Löwitz  eröffnet die
Sitzung mit folgender Ansprache: (

,Sn den wenigen Monaten seit unserer letzten Tagung ist
in dem Weltkrieg, in dem wir stehen, eine neue Wendung
eingetreten . Nicht nur unsere offenen und versteckten Feinde , auch
unser bisheriger Bundesgenosse , das fett dreißig Jahren verbündete
Italien,  hat gegen uns und das ihm gleichfalls verbündete
Oesterreich zum Schwert gegriffen , hat ein zu gegenseitiger Ver¬
teidigung in der Stunde der Gefähr geschlossenes und von uns
auch während einer schweren Kriegsnot Italiens mit ununter¬
brochener Treue gehaltenes Bündnis heute, wo es uns ' in Gefahr
glaubt , freventlich aebrochen. Ein Vertragsbruch so him¬
melschreiend,  ein Treubruch so schmachvoll, wie ihn die Ge¬
schichte aller Zeilen noch' nickt zu verzeichnen hatte , aber auch
eine Schuld, von der man heute schon, schon bei ihrer Begehung,
mtt seltener Sicherheit voraussehen kann — wie schwer sie sich
unter allen Umständen an ihren Urhebern rächen wird.  Denn;
wie es nun auch kommen möge, selbst wenn , was Gott verhüte,
unsere Feinde und mtt ihnen Italien aus diesem Kriege als
Sieger hervorgehen sollten , auch dann , ja dann vielleicht erst
recht, wird das italienische Volk den wahren Wert des elenden
Judaslohnes  erkennen , den es für seinen Treubruch in Gestalt
leerer Versprechungen von seinen jetzigen Verbündeten erhielt,
erkennen, wie wenig diese geneigt sein werden , ihm nach allen
Opfern eines Krieges auch nur die Machterweiterung und nationale
Entfaltung zu gönnen , welche es bis vor kurzem tto.dö, friedlich,
ohne Schwertstreich und ohne Treubruch erlangen konnte. Aber
woher will denn auch ein Volk, welches unter solchen Umständen,
noch dazu ohne alle Not, ohne von irgend jemand bedroht oder
angegriffen zu sein, aus reinster Erobernngslush , zum Schwerte
greift , woher will es denn die Kraft , die ungeheure moralische
Kraft schöpfen, wie sie die siegreiche Durchführung eines solchen
Krieges doch fordert ? Nein , solange die Welt steht, ist ein Volk,
welches so ftevelhaft zum Schwerte griff , noch niemals siegreich
gewesen und wird auch niemals siegreich sein können ! (Sehr
richtig !) Wie ganz anders auf unserer Sette ! Bor wenig Wochen
war just ein halbes Jahrtausend vergangen , seit am 30. Avril 1415
auf dem Reichstag zu Konstanz der Burggraf von Nürnberg,
Friedrich von Hohenzpllern vom König Sigismund mtt der Mark
Brandenburg belehnt wurde . Eine herrliche Reihe vorbildlicher
Ländesherren ist aus diesem Fürstengefchlecht unserm Volk er¬
wachsen. „Erste Diener ihres Staates und ihres Volkes", wie sich
der Große Friedrich in dem siebenjährigen Entscheidungskriege
um die Zukunft Preußens nannte , und wie sich jetzt in dem Da-

einftaten , sodaß es' unter den „ Räten " zu einem heftigen Zu¬
sammenstoß kam. Der 'Pfarrer wollte erst die erhitzten Gemüter
sich verkühlen lassen, ehe er in einer so wichtigen Sache zur cnd-
giltigen Abstimmung schritt . Er wußte , daß die Mehrheit auf
seiner Seite stand, l«ber er unterschätzte auch nicht die Macht des
Goldes , die ihm im Kampfe gegenüberstand , und überdies wollte
er erst die Antwort des Ordinariats abwarten , dem er über den
Fall Bericht erstattet hatte.

Trotzdem er fast mtt Gewißheit wußte , daß er in diesem
Kampfe Sieger sein werde, war er von Sorge erfüllt . In seine
bisher so friedliche Gemeinde war mit einemmale ein Kampf
hineingetragen worden , der ihr verderblich werden konnte. Die
Gier nach Gold war in vielen erwacht und ließ sie vergessen, daß
es höhere und kostbarere Güter gibt , aks den Mammon . Von
dem Manne , der über so unermeßliche Reichtümer verfügte , er¬
warteten auch sie goldene Berge und ein Leben in Lust und
Freude . Das war ein gefährliches Gift , das ins Blut des Volkes
geträufelt wurde , das war wie fressendes Feuer , das in das dürre
Gras des Waldes geworfen wird : es steckte den Wald in Brand.

Mit Strenge und Härte war hier nichts zu erreichen, nur
Milde , Mahnung und Gottvertrauen konnten hier retten und die
Liebe, die große heilige Siegerin , vermochte das Weltgist zu
bezwingen, das der Dämon „Gold " dem Volke ins Blut spritzte

(Fortsetzung folgt .)

Fronleichnam
Gedenk' o Volk, an diesem Gnadentage
Des Friedensfürsten in dem Sakrament;
Geh' zn ihm hin mit Glauben und Vertrauen.
Befiehl ' das Vaterland in seine Händ!
Er weilt ja unter uns im Sakrament der Liebe,
Er segnet uns mit seinem Fleisch nutz Blut.
Er gibt uns einstens auch den Frieden wieder;
Doch beten mußt du zu ihm — ft »mm und gut.
Drum wenn der Glocken eh' rne Stimmen schallen:
'Zu loben Gottes eingebor 'nen Sohn;
Begleite ihn auf seinem Segenszuge,
Knie ' nieder in den Staub vor seinem Thron.
Tann wird der Heiland uns auch Frieden geben.
Den Frieden , der uns allen ja so wert.
Won des Altares Stufen klingt das Glöcklern»
«vtt hat das Flehen seines Bolk's gehört,
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rsTsfcmtipfc des neuen Deutschen Reiches unser Kaiser so schön
i " "? bekannte . Aber aus der kleinen , vormals so ärmlichen Mark

«,-andenburg ist inzwischen auch ein neues deutsches Reich
"Achsen , so mächtig , daß es heute einer Welt von Feinden sieg-

die Stirn zu bieten vermag ; ein Reich , welches in diesem
faltigsten aller Weltkriege bisher siegreich war und sieg -
fch bleiben wird,  weil es sich dabei nicht nur um seine
Schere militärische und wirtschaftliche , sondern zugleich aus eine
Mer unüberwindliche innere moralische Kraft zu stützen vermag,
j“L allem auf die einmütigste Ueberzeugung unseres ganzen Volkes
tarn der vollen Gerechtigkeit unserer Sache , auf das Bewußtsein,
diesen uns ruchtos aufgezwungenen Kampf , zwar nur zu unserer

' « xrteidigung begonnen zu haben , ihU nun aber allerdings auch bis
rii unserer vollen Sicherung gegen eine Wiederholung gleich ruch --
<gser Ueberfälle durchführen zu müssen . (Lebhafte Zustimmung .)
Kun meine Herren , in diesem Bewußtsein und mit diesem unbeug-
samen Willen werden wir auch weiter wie bisher der Entwickelung

H Dinge nicht nur mit der festen Ruhe,  sondern auch mit
ungeheurer Zuversicht  entgegengehen . Wir täuschen uns
nicht darüber , wie große neue Opfer , welche erhöhte weitere An¬
spannung aller unserer Kräfte und vielleickft auch längeres Aus-
barren in diesem schweren Kampfe solche neuen Wendungen,
wie die jetzige , von uns erfordern können . Aber wir verzagen
beshaft nicht , ja , wir lassen uns dadurch nicht einmal erschüttern
in unserer festen Zuversicht auf den endlichen vollen Sieg
aber alle unsere Feinde.  Gott der Herr schütze unser ge¬
liebtes Vaterland , unser herrliches Heer und unseren siegreichen
Kriegsherrn , Seine Majestät unseren ällergnädigftzen Kaiser und
König. (Bravo !)."

Nach .weiteren geschäftlichen Mitteilungen trftt das Haus
in die Tagesordnung  ein.

Der Antrag Brust (Ztr .) betreffend die Sicherstellung
der Ernährung des Heeres , der Flotte und des Volkes
geht ohne Debatte an die Budgetkommission.

Die übrigen Gegenstände werden auf Antrag Pappen-
heim  von der Tagesordnung abgesetzt.

Aus der Provinz
Biebrich,  T . Juni . (Die Dummen werden nicht alle !) Die

hiesige „ Tagespost " veröffentlicht folgendes Eingesandt : „ Daß der
Aberglaube  auch in dieser schweren Zeit nicht geschwunden
ist, sogar noch in erhöhtem Maße auftritt , kann man täglich sehen
und hören , wie Frauen und Mädchen zu hiesigen Kartenschlä-
gerlnnen gehen und sich von diesen irgend etwas Vorreden lassen.
Jeder denkende Mensch muß sich doch sagen , daß diese Frauen nur
von der Dummheft anderer leben und manche Familie wird durch
sie in Kummer uttd Herzeleid versetzt . JU früherer Zeit wurden
sie als Hexen bezeichnet , mit dem Tode bestraft und verbrannt.
Es ist schade, daß dieses Gesetz nicht mehr besteht ; es wäre aber
zu wünschen , wenn sich die hiesige Polizei und die Kgl . Staats¬
anwaltschaft mit diesen Personen etwas näher bekannt machen
würde , um ihnen das Handwerk zu legen . Einer für Viele ."

Eltville,  1 . JUni . Ueber den Nachlaß des verstorbenen Winzers
Joses Trappe!  von Eltville ist das Konkursverfahren eröffnet wor¬
den. Privatier Eduard Salgendorf ist zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderimgen sind bis 22 . Juli bei dem Gericht anzumelden.

Oestrich , 1. Juni . Seitens des LandratSarnteS wurde
hier für ein 3^ pfündigeS Brot ein Höchstpreis von 65 Pfennig
vom 1. Juni ab festgesetzt.

Geisenheim,  1 . Juni . Die Kuh des Polizeisertzeanten
Mohrhardt warf in den letzten Tagen Drillinge . Die Kälber
sind alle drei gut entwickelt und stark.

Nieder ! ahn st ein,  31 . Mai . (Billige Kartoffeln .)
Unsere städt. Verwaltung gibt jetzt aus ihrem Lagerbestand
Speisekartoffeln von 4,60 M pro Zentner an die Einwohner ab.

Langenschw alb  ach , 1. Juni . Gestern schoß Herr
Dr. Pfeifer einen Bock mit zwölf Enden und 80 Pfund Fleisch¬
gewicht.

Lan 'genschwalbach,  1 . Juni . Die 1. Kurliste ist
heute erschienen; dieselbe verzeichnet 285 Personen etnschl.
Passanten.

Höchst « . M ., 1. Juni . Tie ersten einheimischen Kirschen —
sie sind in Weilb  ach gewachsen — wurden heute aus den hiesigen
Markt gebracht . Das Pfund wurde zu 30 P f g. verkauft.

h. Frankfurt  a . M ., 1. Juni . Die Wiesbadener Regierung
hat die Wahl des sozialdemokratischen Stadtverordneten Dr.
Ouarck  als Mitglied der städtischen Schuldeputation bestätigt.
Mit Dr . Quarck zieht der erste Sozialdemokrat in die Schul¬
deputation ein.

h . Aus dem Taunus,  1 . Juni . Das anhaltende trockene
Wetter hat bereits einen Wassermangel zur Folge , der sich be¬
sonders in den Wassermühlenbetrieben unliebsam bemerkbar macht.B:Kreise Usingen mußten verschiedene Mühlen ihren Betriebwegen schon einschränken oder ganz emstellen.

Id steril , 1. Juni . Der hiesigen Stadtgemeinde ist aus 'Grund des
Gesetzes vom 11. JUm 1874 das Recht verliehen, das zur Ausführung
der geplanten Kanalisation der Stadt Idstein erforderliche Grundeigentum
im Wege der Enteignung  zu erwerben oder — foweft dies ausreicht —
dauernd zu beschränken.

Diez,  1 . Juni . Ein kleiner Waldbrand entstand gestern im
Distrikt Schläfer , verursacht durch !Funkenwurf der Lokomotive eines
Schnellzuges . Durch daS 'Eingreifen von Eisenbahnarbeitern und
der Feuerwehr wurde dem Brande , der in der Tannenpflanzung
schnelle Ausbreitung fand , alsbald Hält geboten.

Nastätten,  31 . Mai . Die Wahl öeS Berwaltungs-
sekretärs Hugo Wasserloos  in Essen-Rüttenscheid zum
Bürgermeister  hiesiger Gemeinde auf die Dauer von 18
Jahren ist bestätigt worden.

Ems,  31 . Mai . (Bürgermeisterwahl .) In gemeinsamer
Sitzung von Magistrat und Stadtverordneten fand die Wahl des
Bürgermeisters statt . ES erfolgte (mit 20  Stimmen ) Wie der -
Wahl  des bisherigen Bürgermeisters Dr . Eugen Schubert  auf
die Amtsdauer von 12 Jahren.

gg . Aus dem Unterwesterwaldkreis^  1 '. Juni . (Eine
wahre Begebenheit aus dem Miegsjahre 1915 .) Kommt da ein

Gerichtsvollzieher aus dem Kreisstädtchen M ., um bei einem im
Felde  st e h e n d e n Geschäftsmann eine Pfändung vorzunehmen,
weil derselbe im Januar ds . Js . seine Hypothekenzinsen vom
letzten  halben Jahre nicht bezahlt hatte . Der hier in Frage
stehende Geschäftsmann hatte mit dem ersten Mobilmachungs¬
tage einrücken , mit dem genannten Tage sein Geschäft schließen
und seinen Haushalt auflösen  müssen , da er unverheiratet war.
Eine Aufforderung zur Zahlung wird wohl an den Mann in der
Front nicht ergangen sein . Um weitere Unannehmlichkeiten dem
Nichtsahnenden zu ersparen , denn Pfändung des Hauses wurde
von dem Gerichtsvollzieher angedroht , bezahlten Verwandten,
die nicht zu seinem Haushalte gehörten , die Schuld . Welche Ge¬
fühle wird wohl diese Nachricht bei dem Vaterlandsverteidiger,
der draußen kämpft , auslösen , wenn er von diesem „ Streiche"
hört?

*
Weinbau

Ober - Ingelheim,  31 . Mai . In der vergangenen
Nacht sind die Reben  stellenweise , sogar in besseren Berg¬
lagen , erfroren.  Wie groß der Schaden ist , läßt sich erst in
den nächsten Tagen genauer feststellen.

Aus Wiesbaden
StadtanSschuß

Sitzung vom 1. Juni . Vorsitzender während des ersten Teiles der
Sitzung : Beigeordneter Körner , später Beigeordneter Borgmann ; Beisitzer;
Stadträte Burcmd, Caftendyck und Kimmel . Zunächst handelt es sich um
Anträge des Ortsarmenverbands Wiesbaden aus Unterbringung von vier
Personen in eine öffentliche Arbeitsanstalt . Die Beteiligten sind ein
Dachdecker, zwei Schneidergehilfen und ein Taglöhner , welche seit Jahr
und Tag von hier abwesend sind und ihren Familien auch nicht das ge¬
ringste Interesse mehr entgegenbringen . Die Einleitung des Verfahrens
reicht bis zu zwei Jahren zurück. Immer wieder wurde der Entscheid
hinausgeschoben, weil geglaubt wurde , daß die Leute sich endlich doch
wieder ihrer Verpflichtungen erinnern würoen . Die Hoffnung ist icdoch
nicht zur Wirklichkeit geworden. Weil nicht einmal der Aufenthalt der
Leute zu ermitteln war , hat die Ladung durch öffentliches Ausschreiben
bewirkt werden müssen. In sämtlichen Fällen wurde dem gestellten
Antrag entsprochen und die Verbringung der Leute in eine öffentliche
Arbeitsanstalt verfügt . — Im Weitern stand zum Entscheid die Klage eines
Wirtschaftsinhabers an der Moritzstraße um Erteilung der Genehmigung
zum Schankwirtschaftsbetrieb . Ter Beteiligte Adolf H., ist früher schon
einmal wegen Duldung von Glücksspielen in seinen Räumen , vorbestraft
worden. Nichtsdestoweniger war sogar von der Polizeibehörde ein früheres
Konzessionsgesuch auf Genehmigung begutachtet und daraufhin auch die
Erteilung der Schankerlaubnis beschlossen worden . Noch aber war der
Entscheid dem Gesnchsteller nicht zugestellt , da erfolgte eine weitere Be¬
strafung desselben Vergehens wegen. Ein Mann allein sollte in dem
Lokale beim Hasardspiele 1000 M . verloren haben . Daraufhin veränderte
die Polizeibehörde ihre Stellungnahme . Sie begutachtete das Gesuch
nunmehr auf Ablehnung , und der Stadtausschuß entschied jetzt denn auch
dahin , daß demselben nicht zu entsprechen, sondern die Schankerlaubnis zu
versagen sei.

8. Kriegsanleihe
Aus Bankkreisen werden wir gebeten , daraus hinznweisen,

daß die Ausgabe von Stücken der zweiten Kriegsanleihe Ver¬
zögerung erleidet und kaum , wie beabsichtigt , noch im Monat Juni
erfolgen kann . Bei dem über alles Erwarten großen Zeichuungs-
ersolg erfordert die Herstellung der Schuldverschreibungen längere
Zeit , was ohne weftereS einleuchten muß . Also , bitte , noch etwas
Geduld)

Zur Lage im Handmerk
Man tut gut , immer wieder den Blick auch auf die Teile der

deutschen Wiftschast zu lenken, die unter den Einwirkungen des Krieges
besonders stark zu leiden haben. Zu diesen Teilen gehört sicherlich
das Handwerk. Es ist nur wenig, was wir darliber erfahren , aber das
Wenige genügt , um erkennen zu lassen, daß sehr viele Handwerker in
ihrem Fortkommen nicht nur gehemmt, sondern auch in ihrem Fortbestand
bedroht sind. Zwar erfährt das Handwerk da und dort eine kräftige
Unterstützung, aber eine durchgreifende Besserung in der Gesamtlage wird
dadurch nicht hcrbeigefühft. Es fehlt eben für eine ganze Reihe von
Handwerkern die nöttgc Arbeitsgelegenheit . Eine zentrale Beschaffung
von Arbeitsgelegenhest ist bei dem überwiegend örtlichen Charakter des
Handwerks nicht zu erwarten , vielmehr müssen im Rahmen der einzelnen,
Gemeinden die Möglichkeiten untersucht werden, wie den notleidenden!
Zweigen des Handwerks geholfen werden kann. Dazu ist aber nöttg , daß
die Handwerksmeister selbst Vorschläge machen, an die in Frage kommen¬
den Stetten herantreten , um auf di« Hebung der Arbeitsgelegenheit hin-
znwirken.

Tie Zahl der handwerksmäßigen Betriebe hat sich im Laufe des
Krieges an sich schon vermindert . Infolge der Einberufungen sind viele
Betriebe einfach geschloffen oder aufgegeben worden . Ob sie nach dem
Kriege wieder ausgenommen werden, das ist eine Frage der Zeit.
Ein Gang durch die Straßen der Stadt belehrt uns darüber , daß der
Abgang ziemlich beträchtlich ist. Auch für die verringerte Zahl von Be¬
trieben mit wesentlich beschränkter Gesellen - und Lehrlingszahl ist die
gegenwärtige Arbeitsgelegenheit nicht ausreichend , und die Versuche, durch
höhere Preise den Ausfall einigermaßen einzuholen , stoßen ebenfalls in
vielen Zweigen des Handwerks auf Widerstand . Teils ist &  die Kund¬
schaft, die cny jede Preiserhöhung 'mit einem Nachlassen des Bedarfs
antwortet , teils ist es die Konkurrenz, die ein einheitliches Vorgehen un¬
möglich macht. Am ehesten ist es bis jetzt in der Schuhmacherei ge¬
lungen , durch erhöhte Preise die Verluste auszngleichen , die die geringer«
Arbeitsgelegenheit mit sich bringt . Aber auch hier sind dce Preiser¬
höhungen für die nämliche Arbeit sehr ungleichmäßig , so daß die Vorteile
für die lleinen Handwerker sehr ftagwürdiger Natur sind.

Bedauerlich ist auch die ziemlich schwere Beschaffung von Kredit,
ntn 'über die schwierigen Zeiten hinübersukommen . Meist könnte es sich ia
nur um Personalkredit handeln , der aber in den jetzigen Zeiten noch
schwieriger zu beschaffen ist als sonst. Gewiß haben sehr viele Handwerks¬
meister etwas zuzusetzen; diese kommen auch über die Kriegszeiten einiger¬
maßen befriedigend hinweg. Mer junge Anfänger und solche älteren
Handwerker, dir nur von der Hand in den Mund leben, sind jetzt schlimm
daran . Dabei ist die .Kundschaft keineswegs einsichtig genug, die tzand-
werkerrechnungen möglichst umgehend zu begleichen. Gerade der Nein«
Handwerker muß warten , bis er seine Rechnung bezahlt bekommt. Schon
in Friedenszeiten ist diese Borgwirtschaft ein Krebsübel für das Hand-
weick: noch schlimmer wirkt diese Zahlungsweise aber gegenwärtig , da
der Handwerk« seine Materialien und Betriebsstoffe sofort bei Lieferung
bezahlen muß . Ihm wird heute von seinen Lieferanten weit weniger ge¬
borgt als in Fried «nS»eiten. So gerät der Handwerksmeister in eine
Zwickmühle, die ihn in eine ganz unheüvolle Lage geraten läßt . Wenn
die Kundschaft der Handwerker die lässige Zahlungsweise aufgeben würde,
so könnte manche Handwerkerexistenz erträglicher gestaltet werden.

Die Versorgung unserer Trnppen mit Lektüre durch den
Borromäus-Berein

Am 20 . Mai fand in Bonn  die Frühjahrstnitgliederver-
sammlung des ' Borromäus -Bereins statt , wo ein ausführlicher
Bericht über die Tätigkeit des Vereins auf dem Gebiete der Ver¬
sorgung unserer Truppen mit Lesestoff erstattet wurde . Bis zum
18. Mai waren an die Lazarette abgegangen 1150 Sendungen mit
417 721 Büchern . An Bücherspenden waren eingegangen von Pri¬
vaten 01384 , von Verlegern 108187 , zusammen 199571 Bücher
und Schriften . Alle waren nicht verwendbar . Ans eigenen Be¬
ständen hatte der Verein entnommen 17 932 Bände , von Ver¬
legern gekauft 462 199 Schriften . An die Front gingen bis zum
selben Tage 769980 Bücher und Schriften in etwa 900 Sen¬
dungen . Während in der ersten Zeit größere Ballen zum Ver¬
sand kamen , sind wir jetzt dazu übergegangen , die Schriften in
kleineren Paketen zu versenden . Die Zustellung wird dadurch sehr

, beschleunigt . Jede Woche werden außer den größeren Sendungen
50000 Feldpredigten versandt . Bis jetzt sind 20 Nummern ins
Feld geschickt worden , im ganzen also 1000 000 Stück , sodaß . im
ganzen also 1769 980 Schriften an die Front gingen . Zahllose
Briefe , die uns von den Empfängern unserer Sendungen zngehen,
beweisen , mit welch großer Freude und reichem Dank die Schriften
begrüßt und gelesen werden . An die Gefangenenlager in Deutsch¬
land gingen im ganzen 75 Sendungen mit 41925 Büchern , meist
religiösen Inhalts , ab . Die Bücher , die über die Schweiz uns
zur Vermittlung übersandt wurden , müssen genau geprüft wer¬
den , ehe sie weiter geschickt werden . An die deutschen Gefangenen
in Frankreich brachten wir bis jetzt 10550 Bücher zum Versand.
Sie gehen durch die Vermittlung von Herrn Prof . Gremaud an
dre einzelnen Lager . Hoffentlich kommen sie gut in die Hände
unserer braven Soldaten und zeigen ihnen , daß wir ihrer ge¬
denken . Die Mittel stellte uns der Hochw. Herr Bischof von Pa¬
derborn , der schon soviel Gutes angeregt und getan hat auf dem
Gebiete der Caritas , in diesen schweren Tagen zur Verfügung . Alles
rn allem hat also der Verein seit Kriegsbeginn 2239176 Bücher
und Schriften an die Truppen im Feld , in die Lazarette und in
dre Gefangenschaft versandt . Wohl manchen Kriegers Herz ist
durch ihre Lektüre erfreut , getröstet , gestärkt und ermutigt worden,
auszuhalten treu und stark , bis eine glückliche Zukunft erkämpft
ist . So hat der Verein das Seine getan im Dienste des Vater¬
landes - und er wird es - weiter tun , unterstützt vom deutschen katho¬
lischen Volke.

Fahuen-Verleihnng
Im Sonntag , den 6. Juni , nachmittags 3 Uhr , findet aus

dem Exerzierplatz  an der Schiersteinerstraße , bei dem Krieger¬
denkmal . die feierliche Verleihung  der Fahnen an die elf
Jugendkompagnien  des Landkreises Wiesbaden durch den
Landrat Kammerherr v . Heim bürg  statt . Hieran schließt sich
eine Besichtigung der Jugendkompagnien der Stadt und des
Landkreises Wiesbaden durch den kommandierenden General , Exz
v . Gall  unter Beisein des Vertrauensmannes der militärischen
Vorbereitung für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Generalleut¬
nant Schuch und des Regierungsprchidenten v. Meister.

Postjnbilänm
'Geldbriefträger Adolf Berger  blickte am ' 1. d . Mts . auf

«ne 25jährige Dienstzeft zurück ; desgleichen konnte der Ober-
Postschaffner Gemmer  bereits vor einigen Tagen dasselbe Jubi¬
läum feiern.

Personalien
i , Herrn Oberregierungsrat Florschütz  ist die Leitung der

Kirchen - und Schulabteilung bei der hiesigen Kgl . Regierung über¬
tragen worden.

Hitzferieu «nd Plakatsäule
Neuerung , die man willkommen heißen wird , wird die

städtische Schulverwaltung einführen . Während des Sommers läßt
sie bei Hitzferieu oder auch bei anderen , den Unterricht einschrän¬
kenden Veranlassungen entsprechende Mitteilungen an den Plakat¬
saulen oder auch! an anderen geeigneten Stellen anheften . Natür¬
lich können drese Mitteilungen sich nur auf den Nachmittagsunter-
rrcht beziehen , da in der Regel erst an den Vormittagen die betr
Entscheidungen getroffen werden . , ÄjL

558 553 Eisenbahnvereiner in Preuße»
*AK ** » *!» Ausstellungen zählt Preußen 845 Eisenbahnvereine

inft 55 - 553 MitgliAern , dce sich aus die -Tirektionsbezirke wie folgt
v^ len : Essen 61 Bereme mit 40554 Mitgliedern , Elberfeld 48 mit
26 879 , Frankfurt  a . M 41 mit 28 233, Hannover 57 mit 36 765,
Mainz  52 mit 21270 , Münster 33 mit 17 248, Saarbrücken 20 mit
17 550 StraUnrg 26 mit 28 610, Stettin 45 mit 16 637 Posen 35
mü 19 650 Magdeburg 42 mit 25 850 Königsberg 38 mit 15 380,
Kattowctz lZ mit 21194 , Hatte a. S . 52 mit 29 058 , Erfurt 66 mit
21945 , Danzig H unt 13 783 , Danzig 32 mit 35147 , Kassel 64 mit
27 420 , Bromberg 18 mft 25 070 , Breslau 89 mft 34156 Berlin 11
mft 35517 , Mwna 38 mit 24 637 . Gegen das Vorjahr ergibt sich
eine Erhöhung des Mitgliederziffer um 4568 . m

Beförderung von frischem Rhabarber
Me preußisch-hessischen Staatseisenbahnen befördern bis zum

als Frachtgut , d. l. auf weißen Frachtbrief aufgelleferten
frischen Rhabarber , soweit cs nach den Betrickbseinrichtungen und den
Fahrplanbestimmungen angehl , mit Personen - oder Eilgüterzügen zu
Frachtgntsätzen, wenn der Frachtbrief den Vermerk „ zur Verwendung imInland "- tragt.

Unsere Zeit duldet keine Feste
IN der Reichs Hauptstadt Berlin hatten einige spekulative Köpf,,

unter der Flagge der „Wohltätigkeit " die Whaltung einer Festwoche
geplant . Diese Art von Wvhltättgkeit stößt aber aus Widerstand . Ein
größeres Lokalkomitee erläßt folgenden Aufruf , den zu lesen und zu be¬
herzigen, man auch m anderen Städten nicht unterlassen sollte . Der
Aufruf lautet : ,

Festvläne gingen kürzlich um zur Beschaffung von Geldmitteln für
die freie Lift >estättgkeit lim Dienste der Kriegshilfe. Berlin sollte der
Schauplatz öffentlicher Veranstaltungen , lauter Betriebsamkeit, äußeren
Prunks werden. Ein „Programm der Straße " war ausgestellt. Sport¬
liche Vorführungen , sonstige Schaustellungen , Vergünstigungen bei Ein¬
käufen sollten einen breiten Menschenstrom aus Provinz und Reich
nach Berlin ziehen. Man vermeinte damit dem Ausland den Beweis un¬
gebrochener Lebenskraft zu gckben. Ms Bürger Groß -Berlins mußten
wir Einspruch erheben gegen diesen Ansturm auf Ehre und Würde
der Reichshauptstadt . Sollten wir den Eindruck sich verschärfen lassen, daß
noch allznviele die Bedeutung und den gewalttgen Ernst des  Bölkerringens
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Nicht begreifen? Sollten wir erleben, daß zahllose Elemente hergelockt
würden, die Berlins Ruf schädigen. die unserer Jugend drohenî n Ver¬
suchungen mehren? Um sittliche Gefahren handelt es srch. Das »Pro¬
gramm der Straße " wird stets das der Schlemmern und des Alkohols
sein. Sollten Väter und Mütter, Gattinnen und Schwestern, denen Trauer
oder Sorge das Herz erfüllt, sehen, wie Schau- und Bergnügungslusnge dre
Straßen durchziehen? Sollten unsere heldenmütigen Krieger vernehmen,
daß man in der Heimat Zeit und Lust zu Festen hat? Es gabt remen
Zweck, der solche Mittel heiligen könnte. Me Feit- läne sind ausgegeben.
Kein ähnlicher Plan darf Boden gewinnen. An alle Organisationen,
der freien Liebestätigkeit ergeht deshalb die dringeiche Bitte : Sorgt,
daß die große Zeit uns nicht klein finde. Verschmäht der Beschaffung
der Geldmittel für eure Aufgaben alle Veranstaltungen, die der Ver¬
äußerlichung, her Eitelkeit, dem Ehrgeiz, der Oberflächlichkeit, der V̂er¬
gnügungssucht dienen. Opferwille und Gebefreude haben sich m dieser
ganzen schweren Zeit erhebend bewährt. Sie werden auch ferner nicht
versagen, wo es sich um Beschaffung der Mittel für die Aufgaben der
Barmherzigkeithandelt. Es bedarf nicht der künstlichen, wahrem Wohltun
wesensfremden Anregungsmittel zur Beflügelung der Hilfsbereitschaft.
Sie wird sich um so reicher, um so hingehender offenbaren, fe mehr die
ganze Fürsorgetätigkeit erfüllt und getragen ist von dem tiefen, srommnr
Ernst, den die gewaltige Zeit erfordert. An die ganze Bevölkerung ergeht
die Bitte : Hört nicht auf zu geben, gebt um der Sache willen, ohne der,
Anreiz des Vergnügens oder äußerer Anerkennung. Zeigt euch durch¬
drungen von dem Bewußtsein, daß keine Entbehrung heranreicht an die
Opfer, die unsere Kämpfer zur Verteidigung unseres Vaterlandes, unserer-
Ehre und unserer Zukunft bringen.

Theater, Kunst. Wissenschaft
Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft Nina Tandow

• „Hedda Gabler ", Schauspiel von Henrik Ibsen.
Tie Schauspielgesellschaft Nina Sandow brachte am Diens¬

tagabend als Eröffnungsvorstellung „Hedda Gabler ", die Arbeit
des großen Norwegers , in der die Zustände des modernen Ge-
sellschaftslebens gegeißelt und die Mitglieder in all ihrer Seelen¬
armut und Herzenseinsamkeit und als deren Ausfluß in ihrer

.Lieblosigkeit und Feigheit geschildert werden . Tie gestrige Auf¬
führung im Residenztheater hielt sich auf einer imponierenden
Höhe. Nina Sandow  hatte die Titelrolle stbernommen und
wußte das Interesse für die, von ihrer Leidenschaft beherrschte -
und unterjochte Frau mit b« eiskalten Herzen auf das Höchste
zu fesseln . Das von ungesunden Nerven diktierte Wollen eines
undisziplinierten Geistes , der sich nicht zu beherrschen gelernt
hat und es als das Höchste wünscht , in das Schicksal eines
Menschen führend einzugreisen und ihrer Macht untertan zu
machen, wurde von ihr in erschreckender Weise wiedergegeben.
Sie war die kaltherzige Hedda Gabler ihres Dichters , und doch
meinte man hinter ihrem abstoßenden kotettierenden Wesen einen
Zug von unterdrücktem , nicht gehobenem Menschentum zu ent¬
decken, die an der Seite ihres gutmütigen , ihr geistig wenig ver¬
wandten Mannes , keinen Halt fand . Albert Bauer  war als
Privatdozent Tesmann der einfache harmlose Gelehrte , wie es
seine Rolle verlangt . Alice Hacker gab als Frau Elosted ihr
Bestes und bildete mit ihrem goldblonden Haar und ihrem kind¬
lich zarten Wesen einen ansprechenden Kontrast neben der statt¬
lichen Hedda Gabler von Nina Sandow . Kurt Ehrl «verkörperte
den leichtsinnigen Geniemenschen , von dem man erwartet , daß
er mit „Weinlaub im Haar " zurückkehrt und der doch so elend zu¬
grunde geht , groß und wahr.

Rolf Gun old brachte uns den Gerichtsrat Brack mit all
seiner gesellschaftlichen Konvention und hinterlistigen Verschlagen¬
heit , der zum Schluß wohl die Worte der Gesellschastsmenschen
ausspricht : „Sv was tut man doch nicht !" Nicht vergessen sei
der guten Tante Julle , die Marli Markgraf  mit aller Brav¬
heit übermittelte . Und wenn man im letzten Akt Görgen Tesmann
und Frau Ehrdsted im traulichen Schein der rotverhängten Lampe
mit Sichten von Lövbarg 's hinterlassenen Papieren beschäftigt
sieht , wie sie ihre Umgebung und auch Hedda Gabler vergessen
haben , so drängt sich unwillkürlich der Vergleich mit der Gesell¬
schaft der heutigen vielen Tesmanns auf die ihre , durch Schuld
und falsche Erziehung , ins stlnglück und Sünde gestoßene Mit¬
menschen vergessen , wie viel Schönheit und Stärke mit ihnen
verloren geht und ,im Schatten an der Mauer vermodert . K. H. L.
i ) *

RurhauS.  Morgen Donnerstag (Fronleichnam ), nachmit¬
tags 4.30 Uhr und am Freitag , abends 8 .30 Uhr, konzertiert ,im
Kurgarten das Musikkorps des Ersatzbataillons des Reserve -In¬
fanterieregiments Nr . 80 unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Haberland . Das letztere Konzert kann nur bei geeigneter Witte¬
rung stattfinden.

Kurhaus.  Zuin Besten der erblindeten Krieger
findet das zweite und einzigste Wiederholungskonzert vom 21.

Mai mit verändertem Programm diesen Freitag,  den 4 . Juni.
8 Uhr abends , im großen Saale des Kurhauses statt . Wir möchten
nicht verfehlen , wiederholt und rechtzeitig darauf hinzuweisen,
damit jeder durch frühzeitige Kartenbesorgung in der Lage ist,
dem wertvollen Konzert beizuwohnen , das zudem dach auch der
recht zu wünschenden Besserung der zukünftigen Lebenslage unserer
armen erblindeten Kriegshelden dient . Bei dem Konzert am 21.
Mai war schon 1%  Tage vor dem Konzert der Saal ausverkauft,,
was diesmal , bei der einzigsten Wiederholung , wieder der Fall
zu werden scheint, da einzelne Platzkarten bereits vergriffen sind.
Das so begeistert aufg'enommene Werk für Orchester, Männerchor.
Orgel , .Glocken und Harfe „Me deutsche Veste" von Guido v.
Killbaußen,  Major im 3. Garde -Regiment zu Fuß , zurzeit
als Genesender von schwerer Verwundung in Wiesbaden , wird
wiederum zum Wortrage gebracht, durch einige Veränderungen
seitens des Komponisten in der Wirkung erhöht.

Gottesdienst-Ordnung
Sonucnberg

Frühmesse: 7 .30 Uhr. Hochamt: 9 Uhr, danach Prozession. —
Nachm. 2 Uhr: sakramentalischeBruderschaftsandacht.

Aus dem Vereinsleben
~ Kath . Gesellenverein.  Donnerstag , 3 . Juni , am hhl.tronleichnamsfeste, mögen die Fahnenträger pünktlich zur Stelle sein.ie Mitglieder stellen sich zwischen dem Hauptportal der Kirche und dem

Leseverein auf, um vollzählig an der Prozession teilzunehmen. Nach¬
mittags gemeinschaftl. Spaziergang . Abmarsch um 3 Uhr vom Bercms-
haus. Abends Zusammenkunft. . , .

* Kath . Arbeiterverein.  Me Mitglieder werden gebeten,
sich an der Fronleichnamsprozession zu beteiligen. Nachmittags 4 Uhr:
Zusammenkunftim Restaurant .Waldhorn" im Marenthal.

* Marienverein.  Mittwoch , den 2. Juni : Arbeitsstunde.
Tie Mitglieder beteiligen sich vollzählig an der Fronleichnamsprozesswn.
Medaille am Band anlegen. Sammelpunkt 8 .45 Uhr gegenüber dem
Eingänge des Lesevereins.

Marktberichte
Her bor n , 31. Mai. Auf dem heute abgehaltenen

6. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 116 Stück Rindvieh
und 722 Schweine . Es wurden bezahlt Fettvieh und zwar
Ochsen 1. Qual . 120 M,  Kühe und Rinder 1. Qual . 105—118 M,
2. Qual . 98—103 M per 50 Kilo Schlachtgewicht . Auf dem
Schweinemarkt kosteten Ferkel 60—90 M,  Läufer 95—110 M
und Einlegeschweine 120—150 M das Paar . Der nächste Markt
findet am 28. Juni er . statt.

Literarisches
* Der Völker krieg im Bilde.  Kupferdruck nach Ori¬

ginalen erster Meister . Verläg der Münchener Graphischen Gesell¬
schaft Pick u . Komp -, München . — Heft 9 . — Mit diesen Heften
schließt die 2. Mappe ab , die Hefte 6—10 umfassend . Mit Beginn
der 3 . Mappe wird insofern eine Neuerung eintreten , als die
Hefte auch einzelne Skizzen vom Kriegsschauplatz , gezeichnet von
Künstlern im Felde , enthalten werden . Dadurch wird „Ter Völker¬
krieg im Bilde " das schönste Kriegsbilderwerk von bleibendem
Werte.

* Ritter , Tod und Teufel.  Kriegsgedichte von Rudolf
Herzog.  160 Seiten mit Buchschmuck von Professor Belwe.
Gebunden 2 Mark . Verlag von Quelle u . Meyer in Leipzig . 1915.

§k«rh<«s zu
Mittwoch,  3 . Juni , 4»/- Uhr: Abonnements - Konzert.

Leitung : Herr Kapellmeister Herm. Armer. 1. Viktoria-Marsch (F . von
Blon ). 2. Ouvertüre zur Oper „Fra Tiavolo " (D . F . Ander). 3 . Fest-
Polonäse (E. Lassen). 4. Walzer in Es-dur (A. Rubinstein). 5 . Ballett¬
musik aus,,Rosamunde " (F. Schubert). 6. Spanische Lustspiel-Ouvertüre
(A. Keler-Bela ). 7. Fantasie aus der Oper „Fidelio " (L. v. Beethoven).
8. Krieger-Huldignngsmarsch (L. Mohrenwitz). ^ 8(4 Uhr: Abonne¬
ments - Konzert.  Leitung : Herr Konzertmeister K. Thomann. 1.
Krönnngsmarsch ans der Oper „Tie Fvlkumer" (E. Kretschmer). 2. Ouver¬
türe zur Oper „Me weiße Dame" (A. Boildieu ). 3 . Zwischenaktsmusik
und Barcarole aus der Oper „Hoffmanns Erzählungen" (I . Offenbach).
4 . Einleitung und Walzer aus „ Karnevalsfest " iE . Hartmann ). 5 . Ave
Maria , Lick) (F . Schubert). 6. Ouvertüre zur Oper „Me Zauberflöte"
(W. A . Mozart ). 7 . Carmen, Fantasie (G. Bizet). 8 . Hohenzollern-Marsch
(C. Unrath).
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Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich, bcnk-Giro-Koot»
An- aad Verkauf van Wertpapieren , ,owohl gleleh an unterer Kasse , »I, auch durch
Ausführung ven Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzernchraakfächern . MUndelalchere Anlagapapiere an unserer Kaaae stets vor.
Tätig. — Coupons-Einlösung, such vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiers . — An- und Verkauf aller ausländischen Baaknoten und Geldsorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschiagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
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„Unter den Eichen"
Am Fronleichnamslag: Großes Militär -Konzert

Emil Ritter.

Mee WildhmSlhe»im Adamstal ist
der beliebteste

Forsthaus Rheinblick
Waldrestaurant SL 'WLÄkN 'LNL
Mn*t Straße gelegen, mit prachtvollem Blick nach dem Rhein und dem Rpcintnl,

t hequem zu erreichen von Bahnhof Dotzheim in ca. 20 Minuten. Bon hier (End-
' «llc der Elektr.) jenseits des Bahnübergangs, (Wegzeichen schwa« er und blauer

^ .j im weißen Feld) entweder rechts über den Panoramapfad an Dotzheim vorbei
jjbd ein Stück durch das Dach dann den yochromantischen Echgdngnipenhinaus.

Schlangenbad
HOTEL VICTORIA
Familien - Hotel ersten Ranges
gegenüber den Kgl. Kur- u. Badehäusern
Restaurant mit Terrasse
Grosse Auswahl Rheingauer Original -Weine
Ferntpr . 20, Schlangenbiß. Telegr. Adr. „Victoria“

Sammlung
des Zentralkomitees der

Preußischen Landesvereine
vom „Roten Kreuz"

von ausländischen umlauffähigen Münzen und
noch nicht entwerteten Postwertzeichen.
Für Spenden im Werte von 25 Mark erhält der Geber eine

Denkmünze aus erbeutetem Geschotzmaterial nach eine« Enwurfe von
Professor Gaul.

Annahme an der Zentralkaffe des KreiSkomitees vom Rote»
Kreuz,  Wiesbaden,DKönigliches Schloß, Mittelbau, links.

5 Pfennig das Stück , zu haben
bei den Volkszeitungs - Trägepn
und im Veplag Friedrichsti *. 30

Gießkannen
blank und lackiert

tu großer Auswahl von Mk . 1.70 an

Milchkannen
in alle« Größe«

Mattia Rosfi, « du
Wagemannstr. >1 Telephon 2020

Ur juagcl Mädchen,
im Weißzeugnähenund Ausbeffern, auch
im Bügeln und einfach. Kleidernähen be¬
wandert, bereits § ls Stütze aushilfsweise
tätig mit guten Zeugnissen Stelle gesucht
als Stütze , bess. Zweitmädchen oder
Jungfer  in gutem Hause (katholisch).
Näheres Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Königliche Schauspiele
Mittwoch, den 2. Juni 19!S.

51. Vorstellung Abonnement A
Genoveva.

Große Oper in 4 Akten nach Tieck
und Hebbel. Musik von Robert

Schumann.
In Szene gesetzt vo, Herrn Ober«

Regisieur Meb»s.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 3. : Hoffman ui Er¬
zählungen.

eigener Arbeit
mit Garantie

1 Mod. SluMer-pUtt# 1,22 cm h. 450M.
Pianos

CSctlia
„ Shrnanl » A„
» » B,
„ 5 Mognn iaA,
„ 6 „ B,
„ 7 Salon a,
„8 „ B„

1,25
1,38
1,28
1,10
1,30
1,32
1,34 .

, 500
, 570
, 600
, 650
, 680
, 720
, 750

u. s. w. auf Raten ohne Ausschlag pr.
Monat 15—20 Mk. Kasse 5 Proz.

W. Müller ’» Mimfllrik
Gegr. 1843 Mainz Mnstüerstr.3

1 rlonzerlzither Ä,"
Oranieustrafte22 II. l.

Avlichitt « gegen hohen
Arvkllkl Lohn gesucht
DampfziegelrverNe in Hahn-Wehen.

Residenz - Theater
Mittwoch, den 2. Juni 1915.
Da» Lampengestsdel.

Trägikomödie in 3 Anszügen von
Ernst von Wollzogen.

Anfang7 Uhr. Ende9.30 Uhr.

Donnerstag , 3 : Das Lumpengesindel.

Landeshaus Wiesbaden.
Verdingung.

Die Ausführung von inneren Fenstern ist zu vergeben.
Die Zeichnungen liegen während der Bürostunden im Zim¬
mer 56 des Landeshauses zu Wiesbaden zur Einsicht auf , wo¬
selbst auch Angebotsformulare zum Betrage von 0,50 M,  so¬
lange der Vorrat reicht, erhältlich sind.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis Freitag , den 11. Juni ISIS, vorm. 11 Uhr,
an den Unterzeichneten, Landeshaus , Zimmer Nr . 57, einzu¬
reichen, woselbst auch die Oeffnung der Angebote in Gegen¬
wart der erschienenen Bieter stattfindet.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden,  den 28. Mai 1915.

Der Landesbanmeister : Müller.

Heu-Versteigerung
Freitag , den 4. Juni ISIS, vormittags S Uhr »wird der Heuertrar

von zirha 75 Morgen Wiesen auf der Langrvsrther Au bei Hattenheim
losweise versteigert.

M Freihmlich Sßipertä non Zmmeri'sche Reutest.

WitSitilkikr Ttkißttiihtt ».
Für den Wageuführerdienst geeignete nicht
unter 21 Jahre alte Leute können sofort
eingestellt werden. Bedingungen sind zu
erstaaen bei der Betriebsverwaltung,

Luisenstrahe 7.

LlavierstimmerWitz
empfiehlt sich

Joses Rees , Wiesbaden
Votzhetmerftrafie SS. Telephon LS6L

Geht auch»ach aus wärt».

jr Wäsche . f.d
Hausputa

nftn hi  lu ;h ;; Hm Kf>. £

3 36 Jahren4 s ». —- ■ c• •*•
^ . *r » ■■ jr :d

iSLkeWg M5 . me ljers . UevM ' SSdrevWes
(231. ksl. Uieuß.) SlsM-rsnerte.

(8m 7. Mai Me 8. 3 »«t 1915.) Rnr Me Gewinn- Hier 240 « t pn» de»
letr . Kummer» in Klammern beieefiiat. Obne «» ewiibr . 8 .71» .

jede gelegene Kummer sind zwei gleich hohe Gewinne geiallen,
zwar je einer «ns die Lose gleicher Nummer in de» Leide»

Abteilungen I und H.

81. Mai 1916, vormittags . Nachdruck verboten.
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V, Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht

* Vormals: Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein.

Gegründet ISUd.

" Reichsbank - ßino - Konto*
F0ttsoheok aKonto llr « 250 Frankfurt a* ■ '

Di* y *rein «bank Wiesbaden nimmt Geld an won Jedermann , anoh tob Mictltmitglledern , als.
Sparkasse - Einlagen voaMk. 5.- aa. Tägliche Verzinsung. Ausgabe von Heimspar,

bücheen.
Darlehen (Aelehen gegen Sohuldtcheine der Yereinsbank), mindestens Mk. 300,—, gegen

halb- and ganzjährig* kündigung. Halbjährig* Zinsanssahlung.
Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Seheok- und stempelfreier Platianweisungs-

T *rk«hr) gegen « gliche Verzinsung, gebührenfrei . Auf längere Fristen angelegte Gelder za
entsprechend höheren Zinssätzen.

Pie Kante . « » check - und Plataanarclaungahefte werden kostenfrei abgegeben.

f

Fernsprecher Nr . S60 und 870.
Telegr —Adr . « Vereinsbank.Eigenes Geschäftsgebäude i Mauritiusstr . 7

Mitgliedern der Vereinebank werden.
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldschein«,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung wen Gebühren.

V'

anes onne Dirccnnuny » » _
Ferner werden besorgt : Einzug wen Wechseln . An - und Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, EinlSiung von verlosten Wertpapieren,
Sorten , Zinssoheinen letztere schon 3 Wochen vor Vorfall, Auszahlungen ira In-, au ca Aus«
lande, Ausstellung ron Schecks und Reisekreditbriefen , Annahme wen offenen und ge¬
schlossenen SDepots , Vermietung wen Stahlfächern (Safes) in * versohiedenea
GrSssen unter Solbstrerschluss der Mieter in unserer absolut teuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.- a, für dai Jahr . Verwaltung von Hypotheken und
ganzen Vermögen . x .

^ Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
" Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. - Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil. '
SfltviiTiffen Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit
-- ® Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind Geschäfts - und Kassenständen während de » Krieges auf die Vormittagsstunden von

Bekanntmachung.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 24. Mai unser heißgeliebter

hoffnungsvoller Sohn, unser lieber guter Bruder , Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter _ . , ,Dr. jur. et rer . pol.

Bernard Hoehl
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier im 22. Dragoner -Regiment

Im Alter von 22 Jahren . In tiefstem Schmerz
Die Eltern und Geschwister.

Geisenheim,  den 1. Juni 1915. /
Das Seelenamt ist am Dienstag , den 15. Juni , um 6 ‘/4 Uhrin der Pfarrkirche

zu Geisenheim . — Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Sie Ausgabe der Stucke der zweiten Kriegsanleihe beginnt anfangs Juni, nnd zwar
werden zunächst 10—15•/• der 5 % Reichsanleihe und etwa 30 % der Reichsschatzanwei-
sungen ausgegeben. Weitere Beträge werden in Zwischenräumen von je 4 dis 6 Wochen
nach Maßgabe der eingehenden Lieferungen verteilt werden; die Schlußlieferung wird nicht
vor dem Spätherbst erfolgen können.

Eine raschere Lieferung ist wegen der gewaltigen Masse des herzustellenden und zu
bearbeitenden Materials leider nicht möglich, und es ergeht daher an die Zeichner die dringende
Bitte, sich bei Abforderung der ihnen zugeteilten Stücke vorerst auf das unbedingt erfor¬
derliche Matz zu beschränken,

Berlin,  Ende Mai 1915.

Reichsbank-Virektorium.
Havenstein v. Grimm

reilnehmenden Freunden uno« kannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung, daß unser einziger, innigstgeliebter
Sohn und Bruder,

Steuer . Supernumerar

Liidsiz Mm Mbkler
Befreiter im Inf .-Regt. Sir. 1«»

im 24. Lebensjahre, am 25. Mai infolge schwerer Verwundung
in einem Feldlazarett den Tod fürs Vaterland erlitten hat.
Er war für bes,ndere Tapferkeit zum Eisernen Kreuze vor.
geschlagen.

Neudsrf t. «hg ., den 1. Juni 1915.
Tie tiefgebeugten Elter « :

Bernhard Barbeier und Frau
und zwei Schwestern

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher An¬

teilnahme bei der Beerdigung unseres nun
in Gott ruhenden Vaters und Schwieger¬
vaters, Herrn

M»«ii»Elsnlttimn
sagen wir allen herzlichen Dank. Insbe¬
sondere dem katholischen Gesellen - und
Männer-Verein für das ehrenvolle Grab¬
geleite.

Die trsnernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 1. Juni 1915.

Kommt und helft!

lateriäiliselies loizerl
zum Besten der

erblindeten Krieger
Freitag , 4. Juni 1915, 8 Uhr abends
im grossen Saale des Kurhauses.

Unter gütiger Mitwirkung:
Städt . Musikdirektor Herr Carl Schurlcht , des Kapellmeisters
Hans Welsbach, der Frau Elfriede Geisse-Winkel »Sopran),
des Königlichen Hofopernsängers Herrn Nicola Geisse -Winkel
(Bariton ), des Königlichen Hofschauspielsrs Herrn Guido Lehr-
mann. des Organisten Herrn Karl Schauss, des Organisten
Herrn Friedrich Petersen , des Pianisten Herrn Walther
Fischer, des verstärkten Städtischen Kurorchesters und
des Männerchors der Sänger -Vereinigung Wiesbaden

(über 200 Stimmen ).
Beginn: 8 Uhr. Ende: gegen 10 Uhr.
1. „Harret aus !“ Ein freies Wort zu

ernster Zeit aus dem Herzen des Deut-
sehen Volkes .Guldov .Gillhaussen

(ln ungekürzter Fassung käuflich bei den Saaldienern zum
Besten der erblindeten Krieger ).

2. „Das Deutsche Lied “ . KalUwoda
3. a) Es muss ein Wunderbares sein 1 p Liszt

b) Wieder möcht’ ich dir begegnen I
c) Lenz . H. Kaun

4.  Symphonie in H-moll (unvollendet ) Frz . Schubert
10 Minuten Pause.

5. a) Heute scheid’ ich . R-Isemann
b) Niederländisches Dankgehet . Kremser

6. a) Morgenhymne . G. Henschel
b)  Prinz Eugen . Karl Loewe
c) Emden . . . R.Reitel

7. Die Deutsche Veste.
Ein ehern Vorspiel . . . . . . Guidov .Glilhaussen

Aenderungen Vorbehalten.
Eintrittspreise: 4.—, 3.—, 2.50, 2.—, 1.50, 1.—Mk.
«r Eintrittskartensind nur an der Tageskasseim Kurhause zu haben,

Das Kreiskomitee
vom Roten Kreuz

Dr. Glässing , Oberbürgermeister. Krebs , General¬
leutnant z. D. V. Schenck , Polizeipräsident.

„Bütt Cnss“« Eltville.
Am Fronleichnamstag , nachmittags von

4 Uhr ab, findet im Garten

Grosses Militär-Konzert
zum Besten der Kr iegstür sorge statt , ausgeführt
von der Kapelle des L.-E.-Infant .-Regiments Nr. 81,
g . Zt , Gross -Auheim . ~

Eintritt nach Belieben , ledcch
nicht unter 30 Pfennig.

Telephon Amt Wehen Nr.8.

schöner beliebter
Ausflugsort-
Man benutze die Bahn bis
zu» Station Eiserne- Hand,
zu Fuss zurück, Kesselbach¬
tal, Fischzucht , lohnendst

Waldspaziergang.

Heute Mittwoch, abends 9. 15 Uhr:

Probe im Mos.
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bWf

Dar Ausschuss-

S .GUTTMANN
Dm  SjMq & föM » i ttr
K©nf«sk«t*it «8

Wiesbaden


	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

